
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1911

57 (3.2.1911) Abendausgabe



Meinl tüM 2 mal. Avendausacrbe . Lerbrkitktßk Zeitnsn ZsilknS.
Krpevition :

Zirkel und Lammstraße-Ecke
nächst Kailerftr. u. Marktpl.
Bnei » od Telegr.-Adr laute
nicht aut Namen, londern:

. vaditche preß « ' . llmttrnhe .

Aezng i« Karlsruhe:
Im Berlage abgeholt:
Monatlich 60 Pfg .

Frei »ns Haus gelietert:
vierteljährlich M . 2 .2»
Auswärts be» Sdholu «-
am Bosttchalter Mt . 1 .80.Durch den Bnetträger täg
lich L mal »ns HauS gebracht

Mt . 2.52 .
8 leitige Nummern 5 Pfa
Größere Nummern 10 Pfg .

Anzeige«
Die Kolonetzeüe 25 Pfg «
die ReLamezeüe 70 Pfg .

Nr . 57.

I adisihe Pre \ \ t
General -Anzeiger der Residenzstadt RarlsruHe und des Grstzherzogtums Baden .

W Unabhängige «nd gelefenste Tageszeitung in Karlsruhe.

Täglich 16 dir 40 Seiten, weitaus größte Abonnenienzahl aller in ttarlrruhe erscheinenden Seitungen.

Eigentum und Terlag von
F . Thiergarten .

Lhetreoakreur: Alben Herzog .
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In Karlsruhe und nächster
Umgebung über

21000
Abonnenten .

Karlsruhe , Freitag den A. Februar IStt . Telephon-Nr . SS. 27 . Jahrgang -
Unsere heutige Abendausgabe umfaßt

acht Seiten.

Pichons Senatsrede .
tTel . BeriLU

— Paris , 3 . Febr . Die gestrige Senatswahl des Ministers des
Auswärtigen Pichon wird von mehreren Blättern eingehend erörtert
und als sehr bedeutsam hingestellt.

Der ministerielle „Petit Parisien " schreibt: Die Rede hat
dem Minister einen großen persönlichen Erfolg eingetragen . Nach sei¬
nen entscheidenen und beredten Ausführungen bleibt nichts von den
Befürchtuagen übrig , die betreffs der Festigkeit und Aufrichtigkeit der
Triple Entente wachgerufen worden waren . Nach der Rede des deut¬
schen Reichskanzlers und dem Grafen von Aehrenthal war es nützlich ,
daß der französische Minister des Auswärtigen sich an die öffentliche
Meinung wandte . Durch die Erklärung , daß Rußland die französische
Negierung über seine Besprechungen mit dem Berliner Kabinett auf
dem Laufenden gehalten habe , hat er alle diejenigen , die an eine
Ueberraschung der französischen Diplomatie geglaubt haben , beruhigt .

Die „Aktion " meint , die Red« des Ministers Pichon werde
überall einen für Frankreich erfreulichen und großen Eindruck Hervor¬
rufen.

Der „Evenement " meint , die unzweckmäßigen Petttionen
würden nach wie vor Mißtrauen erwecken , aber der Optimismus
Pichons beruhe zweifellos auf einer festere« Grundlage als der Pessi¬
mismus .

Der „M a t in “ hebt besonders eine Stelle hervor , in der Pichon
betonte, daß seit 2—3 Jahren mit England niemals Besprechungen
militärischer Natur stattgefunden hatten .

Kubische Chronik .
© Karlsruhe , 2. Febr . In cktnem oberbadischen Amtsfiädtchenwurde kürzlich der Oberlehrer der Volksschule zu ihrem Rektor er¬nannt . Von einer Einreihung in den Gehaltstarif nach © I odernur von einem Gehalt entsprechendden Bezügen nach 6 I ist jedoch bei

dieser Ernennung nicht die Rede ; denn nach einer Mitteilung des
Kroßh. Oberschulrats an den betreffenden Lehrer , wurde derselbe zumRektor unter Belastung seiner bisherigen Eehaltsbezüge ernannt . Das
dürfte mit den Bestimmungen des neuen Schulgesetzes nicht in Ein¬
klang zu bringen fein.

— Pforzheim , 3 . Febr . Schon feit 14 Tagen sieht man hier undin den Orten der Umgegend, so auch in Karlsruhe , die ins Augefallenden Plakate für den großen Maskenball , der am nächsten Sams¬
tag im städtischen Saalbau abgehalten werden soll. Es ist der elftefeine Zeichens und seine immer wachsende Bedeutung hat auch die
Boucher von auswärts mehr und mehr dem Unternehmen Beachtungschenken lasten. Photograph , Maskenzeichen- und Blumenverkaufsind im Haufe. Die Anfahrt für Wagen und Automobile geschiehtseitlich am Gebäude. Die Restaurationsräume sind ab 7 Uhr abendsfür Ballbesucher reserviert . Eintausend Mark bares , neugemllnztesGeld ist wieder zur Vetteilung als Preise vorgesehen für originelleGruppen und Einzeldarsteller , sodaß in den prächtig dekorierten
großen und kleinen Sälen mit ihren vielerlei gemütlichen Sitzplätzen

Theater , Kunst und Wissenschaft .
i= Eroßh . Hoftheater Karlsruhe . Bei der am Dienstag den 7.Februar stattfindenden Aufführung der neueinstndierten OperetteOrpheus in der Unterwelt "

, von Offenbach, wird Herr Hofkonzert¬
meister Deman zum ersten Mal vor dem Karlsruher Publikum als
Dirigent austreten .

— Eberswalde , 3. Febr . (Tel .) Dem Prinzen Heinrich von Preu¬ßen wurde gestern auf der hiesigen radio -elektrischen Station der Ak¬
tiengesellschaft E . Lorenz eine Erfindung des Privatdozenten Dr . Ing .Rudolf Eoldfchmidt von der Technischen Hochschule Darnistadt oorge-
führt, von der man große Fortschritte auf dem Gebiete der drahtlosen
Telegraphie erwartet . Die Versuche , bei denen ungedämpfte , auf
maschinellem Wege hergestellte Wellen verwendet werden , gelangen
ausgezeichnet.

Permiskktes.
ft> Berlin , 2. Febr . Das Jubiläum seiner tausendsten Damenrede

wird der bekannte 80 jährige fortschrittliche Abgeordnete Geh . Justiz¬rat Träger am 12. Februar in einer großen Berliner Frauenversamm¬
lung begehen. Eine Anzahl bekannter und einflußreicher Damen hatfür diesen Termin zu einem Fünfuhr -Damentee in die Festräume des
Landwehrkafinos in Berlin eingeladen . Außer Träger werden auch
andere bekannte Freunde der modernen Frauenbewegung , darunter
der Reichstagsabgeordnete Friedrich Naumann Ansprachen halten .
Die Veranstaltung soll den Eharatter einer vornehmen großen Damen -
Sesellschast tragen und gleichzeitig der Propaganda der politischen Be¬
tätigung der Frauen dienen . Das Jubiläum aber , das den Anlaß zu
dieser Veranstaltung gibt , dürste bisher wohl ganz einzigartig in der
Welt dastehen.

= Podgorz (Marienwerder ) , 3 . Febr . (Tel .) Gestern
abend brachen auf dem hiesigen Klosterteich mehrere Schlitt¬
schuhläufer ein . Ein junger Mann ertrank , bei mehreren
anderen waren die nach ihrer Rettung aufgenommenen
Wiederbelebungsversuche von Erfolg .

hd Kiel , 3. Febr . (Tel .) Im Hause Blocksberg Nr . 9 hörte eine
3iinmervermieterin nachts in einem Zimmer , das sie erst am Abend
zUorher an zwei Marinemaate vermietet hatte , ein leises Stöhnen .Ws sie das Zimmer betrat , fand sie im Bett ein Mädchen vor, das in¬

es sicher nicht an buntestem Leben und lufttger Unterhaltung fehlen
wird . Am folgenden Nachmittag soll in einem großen Mii .-u.r-
Karnevalskonzert Fortsetzung und Nachfeier stattsinden mit aus¬
nahmsweisen Vergünstigungen für die Besucher . Moderne Kaffees ,die die ganze Nacht geöffnet sind, und Hotels genügen den verwöhn¬
testen Ansprüchen .

Mannheim , 3. Febr . Die Gemeindeverwaltungen von Mann¬
heim, Ludwigshafen , Oppau und die gräflich Berckheimsche Eutsver -
waltung beschlossen, die Oppauer eiserne Rheinfähre , die sogenannte
fliegende Brücke , die nahezu seit einem halben Jahrhundert die Ver¬
bindung mit Oppau und seiner Insel , sowie dem „Frankenthaler links¬
rheinischen Hinterlande mit Mannheim herstellte, aufzuheben und die
Fähre - zu veräußern . Dieser Beschluß ist für die links - und rechts¬
rheinischen Interessenten sehr nachteilig . Durch einen vor mehreren
Jahren geführten Expropriationsprozeß mußte Oppau das ganze Ge¬
lände an Mannheim abtreten , und da auch Ludwigshafen sein Jnsel -
gelände zu verpachten sucht, haben beide Städte kein Interesse mehran diesem sehr wichtigen Verkehrsmittel . Die „fliegende Brücke " be¬
förderte täglich bis zu 100 Arbeiter und mehr, gleichzeitig dient sie
auch zur wesentlichen Entlastung der Mannheim -Ludwigshafener
Rheinbrücke mit ihren auf die Dauer unhaltbaren Vorkehrsverhält¬
nissen . Des weiteren wird die Fähre auch von dem landwirtschaft¬
lichen Handel benützt , indem besonders Futterhändler aus der Oppauer
Gegend ihre Produkte nach, Mannheim bringen . Es wird daher er¬wartet , daß die Regierung me von privaten Unternehmern nachgesuchte
Konzession zum Fährenbetrieb erteilen werde. - Mit Rücksicht auf die
Schiffahrt müßte allerdings der Fährenbetrieb mit Motoren bewerk¬
stelligt werden.

A Planijtadt (A. Schwetzingen ) , 2 . Febr . Dem Apotheker August
Oettinger aus Bühl ist die persönliche Berechtigung zum Betrieb einer
selbständigen Apotheke hier verliehen worden.

X Heidersbach (A . Buchen) , 2. Febr . Ratfchreiber Heun trat in
den wohlverdienten Ruhestand. Beinahe 20 Jahre stand er in Ge
meindediensten und hat als gewissenhafter, pflichteifriger Beamter die
Achtung seiner Mitbürger erworben . Zu seinem Nachfolger wurde
durch Gemeinderatsbeschluß Herr Polizeidiener Heinrich Ehrmann be¬
stimmt.

A Gernsbach, 3. Febr. Rach dem Gemeindevoranschlag find69 432 M Einnahmen angenommen, während fich die Ausgaben auf133 341 <t belaufen, so daß 63 909 „« durch Umlage aufFUbringen' find . 'Der Umlagefuß ist auf 24 4 festgesetzt, worüber der Bürgerausiu -ußam nächsten Mittwoch beschließen wird .
A Eausbach (A. Rastatt) , 3. Febr . Der Voranschlag für das

laufende Jahr schließt mit einem Plus von 16100 Ji ab . Eine
Haupteinnahme unserer Gemeinde Hilden die Waldungen , aus
denen 52 584 M erlöst werden. Dementsprechend wird auch erheb¬
liches Geld für Instandsetzung der Waldungen verwendet ; wie auchneue Wege werden erstellt zur besseren Holzabfuhr , zur Verbesserungdes Touristenverkehrs ist ein Weg vorgesehen, welcher von der Kal -
tenbronner Grenze bis hinab ins Sasbachtal führen soll ; der seit¬
herige alte Pfad ist stellenweise unwegsam und zu steil . Der neue
Weg dürste vorwiegend von Touristen benützt werden » als Verbin¬
dung zwischen dem Murg - und Enztal . Für Bearbeitung einer Ge¬
schichte unseres Ortes sind 550 -« vorgesehen.

X Ottenhöfen (A. Achern ) , 2. Febr . In dev am 29 . Januar hierabgehaltenen , gut besuchten Bezirksversammlung sprach das Mitgliedder Handwerkskammer Karlsruhe , Herr Jfenmann -Bruchsal über die
Handwerkskammer als Einrichtung und betonte ihren Wert für das
Lehrlingswesen , die Gesellen - und Meisterprüfung , Fortbildungss -
schulen usw . Der Redner empfahl die von der Kammer seit 6. März1919 bestehende Krankenkasse . Der Kaffe gehörten Ende 1910 2700
Mitglieder an .

zwischen gestorben war . Viele Sektflaschen und andere Umständedeuteten darauf bin , daß in dem Zimmer ein Trinkgelage stattgrfundenhatte . Ob das Mädchen an übermäßigem Alkoholgenuß gestorben ist,oder ob ein Verbrechen vorliegt , muß die Untersuchung ergeben . Die
Persönlichkeit der Toten konnte noch nicht festgestellt werden . Diebeiden Maate konnten noch nicht ermittelt werden .— Geestemünde, 3 . Febr . (Tel .) Der oldenburgische Lotsen¬schoner R ikolaus ist gestern abend westlich vom Weserfeuerschiff
gesunken . Wahrscheinlich wurde er angerannt . Ob die Mannschaftgerettet ist, ist noch unbekannt.

= Wiesbaden , 3 . Febr . (Tel .) Gestern abend hat der
Steuermann Stürmer nach einem Wortwechsel auf die
Prostituierte Else Bock vier Revolverschiissc abgefeuert und
sie lebensgefährlich verletzt. Darauf erschoß er sich selbst.hd Rom , 3. Febr . In Calabrien wurde gestern bei der
Frühmesse in der Pfarrkirche der Pfarrer vor dem Altar
durch zwei Schöffe tot niedergestreckt . Es waren nur wenige
Gläubige in der Kirche und so gelang es dem Mörder , un¬
erkannt zu entkommen. Der Pfarrer war ein stattlicherMann und die Frauen des Ortes drängten sich zu seinem
Beichtstuhl . Man nimmt daher an , daß die Tat von einem
eifersüchtigen Ehegatten begangen worden ist.

Unwetter .
hd Wien , 3 . Febr . (Tel .) Seit gestern abend wütet hierund in der Umgebung ein starker Schneestnrm . Auch aus

wird orkanartiger Slum » und
Der Sturm hat überau großen

dem Schneeberggebiet
Schneetreiben gemeldet .
Schaden angerichtet .

— Innsbruck , 3. Febr . (Tel .) Die Majchinengrwehrabteilungdes 1 . Tiroler Kaiserjäger -Regiments ist bei dem Uebergang über dasHalsl im Stubaital in einen Schneestnrm geraten . 22 Mann wurdenkrank: ein Oberjäger und acht Mann haben schwer erfrorene Füße .
Die Pest in Ostnfien .

hd Petersburg , 3. Febr . (Tel .) Die Spezial -Kommission
zur Beratung von Maßnahmen gegen die weiter Ausbreitungder Pest auf russisches G.biet llü b̂eschlossen , dieBeförderung

Donaueschingen, 2 . Febr . In unserer Stadt ist nunmehr
durch Beschluß des Eemeinderats eine alte Einrichtung , das Ans¬
schellen , abgeschafft worden . Nur noch in Notfällen soll die- Orts -
schelle in Gebrauch kommen , im übrigen werden alle städtischen Be¬
kanntmachungen durch die Tagespresse zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

££ Niedöschingen (A . Donaueschingen) , 2. Febr . Die mit großer
Spannung erwartete Eemeinderatssitzung, in der über das Gehalt des
Bürgermeisters entschieden werden sollte , hat nun stattgefunden . Der
neugewählte Bürgermeister Schey machte die Annahme des Amts von
der Bedingung abhängig , daß das Bürgermeistergehalt von 200 Ji
auf 600 Jt erhöht werde. Man einigte sich schließlich dahin , daß drs
Gehalt auf 600 .« . festgesetzt werden soll einschließlich der Vergütung
für Standesbuchführung und Führung des Verzeichnisses der Kran¬
ken - , Alters - und Jnvaliditätsversicherung . Herr Schey erklärte sich
damit einverstanden . Damit hat unsere Bürgermeisterfrage eine be¬
friedigende Lösung gefunden.

— Jestetten (A . Waldshut ) , 2 . Febr . Kürzlich zog sich ein hiesi¬
ger Bürger dadurch eine Blutvergiftung zu , daß' er einen Tintenstiftmit den Lippen anfeuchtete und dabei eine kleine Wunde an den
Lippen berührte . Man brachte den Mann in die Klinik nach Frei¬
burg , wo er operiert werden mußte. Die Operation nahm ziemlich
lange Zeit in Anspruch , etwa acht Tage . In dieser Zeit inußte Ver
Patient durch Elasröhrchen mit flüssiger Speise ernährt werden

Aus der Residenz.
Karlsruhe . 3 . Februar.

§ Schwarzwaldverein . In dem gestrigen Vereinsabend hielt
Herr Oberleutnant Pleger , Adjutant bei der Telegrapheninspettion ,einen hochinteressanten Vortrag über die Kohlenbergwerke in Nord¬
china. Gewaltige Kohlenlager sind in den Provinzen Tschili und
Schantung bis in die Nähe unserer deutschen Station Tsingtau . Erst
allmählich beginnt der Abbau , und nach und nach beteiligt sich deut¬
sches Kapital daran , nachdem 1898 die Möglichkeit, eine auf An¬
regung von Li -Hung-Tfchang schon früher gegründete Gesellschaft zu
übernehmen , von deutschen Kapitalkreisen bedauerlicher Weise ver¬
säumt worden war und diese Gesellschaft damals in englischen und
belgischen Einfluß kam . Die gewonnene Kohle findet in dem schon
ziemlich verzweigten Eisenbahnbetrieb und für die Schiffahrt durch¬weg schnellen Absatz. Der Bergbaubetrieb selber wird erst in neuerer
Zeit mit modernen Maschinen und Einrichtungen ausgestattet . Teil¬
weise werden diese Arbeiten von deutschen Firmen ausgeführt . Red¬
ner fchildette dann in fesselnder , humorvoller Weife seinen Besuchdes Bergwerkes in Tongfchan. Die Einfahtt , die Wanderungen und
Fahrten unter der Erde, das Hauen und die Beförderung der Kohleund die Ausfahrt zogen bei der Form des Vorttages wie Bilder
an den Zuhörern vorüber . Reicher Beifall lohnte den Redner .

T Einen neuen Fußweg wird die Sektion Karlsruhe des Schwarz¬wald -Vereins auf der linke« Seite des Albtals , von der Talsohlein 10 Meter Höhe, von Ettlingen bis zur Station Fischweier an der
Schöllbronner Straße anlegen. Dieser neue Weg wird bei bequemen ,
nicht zu starken Steigungen eine staubfreie Verbindung durch einen
der schönsten Teile des Albtals bilden . Zu der Neuanlage , die ständig
durch den Wald führt , find die Vorarbeiten bereits im Gange . Mit
der Herstellung dieses neuen Fußweges hat sich der Schwarzwald¬verein den Dank der Naturfreunde , im besonderen den der Besucherdes Albtals in hohem Maße erworben, denn es wird dadurch wieder
Gelegenheit gegeben fein, ohne die Staubbeläftigung der das Albtal
durchfahrenden Automobile, in dieser herrlichen Gegend Erholung zu
finden .

^ Ein Versehen ist gestern nachmittag einem Schalterbeamtendes Postamtes I hier unterlaufen . Es erschien daselbst ein Kind und

von Flüchtlingen aus dem Pestgebiet auf der transsibirischen
Eisenbahn zu verbiete « . Die Expedition , die auf Ersuchender chinesischen Regierung nach der Mandschurei gesandtwird , steht unter der Leitung des Professors Zabolutny , der
erst kürzlich aus der Mandschurei in Petersburg eingetroffen .
ist , um über den Umfang der Pest-Epidemie Bericht zu er¬
statten .

Sport -Nachrichten.
$ Karlsruhe , 3 . Febr . Man schreibt uns : Der nächste Sonntag -

bringt den Fußballinteressenten wieder ein Lokaltreffen , dem eine >
gewisse Bedeutung zuzusprechen ist. Es stehen sich auf dem Alemannia¬
sportplatz — Haltestelle Schloß Rüppurr — der Karlsruher Fußball -
verein und der hiesige Fußballklub Alemannia im Ligarückspiel gegen¬über . Die derzeitige blendende Form der der Karlsruhe Fußball¬
vereinmannschaft einerseits und die erkennbare Verbesserung der
Alemannia in den letzten Spielen andererseits lassen auf ein
spannendes , abwechslungsreiches Spiel schließen , umsomehr als sichdiese Mannschaften von jeher hochklassige Kämpfe lieferten . Der Be¬
ginn dieses Spieles ist auf %3 Uhr festgesetzt. — Aus dem Iran
koniasportplatz stehen sich ebenfalls kommenden Sonntag die ersteMannschaften des Fußballklub Frankonia und des Heidelberger Fuß¬ballklubs Viktoria gegenüber. Die Heidelberger, die das erste Malin Karlsruhe spielen, sind für den hiesigen Bezirksmeister ein nichtzu unterschätzender Gegner. Das Spiel beginnt um 3 Uhr . Vorherum VA Uhr treffen sich Frankonia 3 und Phönix 4.Bon der Lnstfchiffahrt.

ft> Donaueschingen . 3. Febr . Der hier wahlbekanntefrühere Hauslehrer der Fürst von Fürstenbergschen Familie ,Fiedler , der fich in letzter Zeit einig dem Flugsport widmete ,hat gestern auf dem Cannstatter Flugfeld in Anwesenheitdes Herzogs Albrecht von Württemberg und des Minister¬präsidenten v . Weizsäcker erfolgreiche Höhenflüge mit seinemEindecker unternommen .
$ Berlin , 3 . Febr . (Privattel .) Prinz Heinrich von Preußenwird Samstag mit de« neuen Siemens -Schuckeet-Lenkballo« auf -steigen, um nach Tegel zu fahren, wo auf dem Gelände des Luftichif

.ierbalaillons LauduUgsmanöver ausgejührt werde« sollen.

■ T J
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verlangte 10 Wechfelstempelmarken L 10 Pfg . Der Beamte übergab
dem Kind ' aber versehentlich 10 Stück Marken ä 10 Mark , so daß dem
ersteren ein Schaden von 89 Mark entstand . Trotz verschiedentlicher
Nachforschungen ist es bisher nicht gelungen , den Käufer der Marken
zu ermitteln .

§ Verein ehem. Leibdragoner . Die ^ im Vereinslokal am 21.
Januar stattgefundem Generalversammlung war von 106 Kameraden
besucht . Nachdem der erste Vorstand die Anwesenden begrüßt und
ein Hoch auf den Protektor des Vereins , den Eroßherzog , ausgebracht
hatte , wurde zur Tagesordnung geschritten . Nach dem Bericht des
Schriftführers und Kassiers hat der Verein im abgelaufenen Äereins -
jahr um 56 Mitglieder zugenommen und zählt zur Zeit 121 Ehren -
und 235 ordentliche Mitglieder . Der Kassenbestand hat infolge güti¬
ger Zuwendungen der Ehrenmitglieder um bereits 1100 M . zugenom¬
men und der Vermögensbestand des Vereins ist 7698 M . Die Neu¬
wahlen haben keine wesentlichen Aenderungen gebracht . Für den
von hier weggegangenen zweiten Vorsitzenden wurde Kamerad I .
Schmitt gewählt . Zum 29 . Januar hat der Vorstand di« Kameraden
des Vereins zur Feier des Geburtstages des Kaisers , Gedenkfeier der
40jährigen Wiederkehr der großen Feldzugstage 1870—71, Ehrung
von 17 Veteranen des Vereins und lleberreichung einer Ehrengabe
in den Saal Ziegler gerufen . Auch die Herren Ehrenmitglieder ,
Herr General Anheuser , erster Vizepräsident des Bad . Militärvereins -
verbandes , die Herren Offiziere des Regiments die Herren Major
von Bodelfchwingh , Major Gerhard , Rittmeister von Podewils , Leut¬
nant und Adjutant von Hadeln und Leutnant Graf Prsch waren er¬
schienen . An die Begrüßung durch den ersten Vorstand , wobei er
ganz besonders dis Herren Ehrenmitglieder , die Veteranen und die
Unteroffiziere des Regiments bedachte , reihte sich Nummer an Num¬
mer hes sinnreich zusammengestellten Programms . Nach Erledigung
des ersten Teils übermittelte Herr General Anheuser die Grüße des
Präsidiums und gedächte in ehrenden Worten der schönen Feier ,
sowie der echten Kameradschaft , deren sich der Verein erfreuen kann .
Nach einer Ansprache an die Veteranen durch Herrn Major von
Bodelfchwingh im Namen des Regiments , sowie des ersten Kassiers
im Namen des Vereins wurde den Veteranen die Ehrengabe von je
10 M . überreicht . Vom Regiment erhielten die Veteranen die neue
von Herrn Graf Bray in schönem Einband verfaßt ? Regiments¬
geschichte durch den Regimentsadjutant überreicht . Der Dank der
Veteranen wurde von Kamerad Zilly durch herzliche Worte darge¬
bracht . Die Feier , zu deren Gelingen der Gesangverein der unteren
Postbeamten unter Leitung des Herrn Lehrers Schmitt wesentlich
beitrug , verlief in schönster Weise . Ein Tänzchen hielt jung und alt
bis in dis späten Nachtstunden beisammen .

§ Illich 's Zitherverein veranstaltete letzten Samstag im Cafe
Nowack eine Abendunterhaltung und bot seinen Mitgliedern durch das
damit verbundene Konzert unter Leitung des Dirigenten Herrn Musik¬
lehrer Jllich einen schönen Genuß . Das Zitherorchester zeigte insbe¬
sondere bei der hübschen Gavotte „Schneewittchen " und bei dem Pot¬
pourri „Kling -Klang "

, daß es die Absichten des Komponisten sowie
des Leiters erkannte und aufmerksam folgte . Zwei Stücke für die
Mandolinen -Abteilung , ein herrliches Duett „Ein süßer Traum " v.
Nikl von den Herren Jllich sen . und jun . und ein Zithersolo „Erin¬
nerung an die Heimat " v . Fritz von Herr Käsbauer mit Bravour ge¬
spielt , sorgten für hübsche Abwechslung . Die flott gespielte Polka -
franyaise aus dem Vogelhändler bildete den Schluß des Konzertes .
Durch anhaltenden Beifall dankte das Publikum dem strebsamen Ver¬
ein für seine Darbietungen . Ein Tänzchen hielt die Teilnehmer noch
wenige Stunden zusammen .

6 . Wer ist „Privatbeamter " ? Diese Frage ist durch die Ver¬
öffentlichung des Versicherungsgesetzentwurfes für Angestellte aktuell
geworden . Im § 1 dieses Entwurfs werden nämlich als versicherungs¬
pflichtige Privatbeamte aufgeführt : Angestellte in leitender Stellung ,Betriebsbeamte , Werkmeister , Handlungsgehilfen und Handlungslehr -
linge , Apothekergehilfen und Lehrlinge , Bühnen - und Orchestermit¬
glieder , Lehrer und Erzieher sowie Angehörige der Schiffsbesatzung
deutscher Seefahrzeuge und der Binnenschiffahrt . — Man steht auf den
ersten Blick , daß diese Aufzählung ziemlich willkürlich ist und ganze
Gruppen , wie die Angestellten der Berufsvereine , der Rechtsanwälte ,der gemeinnützigen Verbände , die Bureaubeamten , die Redakteure ,die Partei - und Privatsekretäre fehlen . Da auch in der Begründungkeine erschöpfende Definition des Begriffs „Prioatbeamter " gegebenwird , so ertönt aus den Jnteressenkreisen die Forderung nach genauer
Erläuterung des Ausdrucks mit jedem Tage lauter und eindringlicher .
Wie schwierig es aber sein wird , dem Verlangen nachzukommen , weiß
jeder , der das praktische Leben und die differenzierte Berufsgliederungder modernen Erwerbsweise kennt .

^ CafS Windsor . Seit ersten Februar konzertiert hier die vor¬
zügliche Damenkapelle „Die Donau -Nixen ", deren Vorträge einen Be¬
such verdienen . Auch wird Herr Kimmel jeweils Abends die Gästemit Liedern erfreuen .

8 Schwindler . Unter dem Vorgeben : er habe Pferde an der Bahn
abzuholen und sein Geld reiche ihm dazu nicht ganz , versuchte ein
29 Jahre alter Dienstknecht aus Wolfftein an mehreren Orten Dar¬
lehen zu erschwindeln .

8 Festgenommen wurden ein 25 Jahre alter Metzgerbursche von
hier und ein 24 Jahre alter Gipser aus Bietigheim , weil sie in der
Nacht zum 2. Februar in der Kaiserallee nach vorausgegangenem
Wortwechsel einem Taglöhner einen Messerstich in den Unterleib ver¬
setzten, so daß der lebensgefährlich verletzt in das städtische Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

Bevorstehende Beraustaltunge «.
f : j Arveiterdiskusstonsklub . Am Dienstag , den 7. Februar , findetim großen Eintrachtsaal ein Schubert -Abend statt , den Professor Or¬

denstein vom Großh . Konservatorium durch einen Bortrag einleiten
wird . Daran reiht sich dann ein Konzert , das aus Chorgpsang . Solo¬
gesang , Klavier - und Orchestervorträgen bestehen wird , und zu dessen
Ausführung sich neben den Schülern die bewährtesten Lehrer des Kon¬
servatoriums zur Verfügung gestellt haben . Zugleich sei darauf hin¬
gewiesen , daß am Sonntag , den 5 . Februar , vormittags 9 Uhr , eine
Führung durch die Ausstellung „Das badische Land im Bilde " im
Großh . Kupferstichkabinett statffindet . Die Führung hat Herr
Galerieinspektor Dr . Kölitz übernommen . Die Teilnahme ist
kostenlos .

W Fefthallekouzert . Das am kommenden Sonntag den 5 . Februarvon der Kapelle des Art .-Regts . Nr . 80 unter Musikmeister Schotte
stattfindende Karnevalkonzert , das nachmittags 4 Uhr seinen Anfangnimmt , dürfte große Anziehung ausüben . Das Programm trägt durch¬
weg einen humoristischen Charakter und soll alles bisher Gebotene weit
übertreffen . Staunenerregende Vorträge von einigen Wunderkindern ,die auf noch nicht ausgewachsenen Kindertrompeten jms Hervor¬
ragendste zu leisten versprechen , werden einen Hauptanziehungspunltdes großen Programms bilden . Die Mustkabonnements haben Gültig¬keit . Bei Bedarf wird die Galerie geöffnet werden .

Letzte Telegramme
der „Ladifchen Presse- .

kk. Berlin . 3. Febr . (Privattel .) Die deutsch -
russischen Bertragsverhandluage « stehen un¬
mittelbar vor dem Abschluß . Es ist wahrschein¬
lich , daß der „Reichsanzeiger " schon Ende näch -
st er Woche die Erundzüge des Abkommens ver¬
öffentlichen wird.

CL Berlin , 3 . Febr . (Privattel .) Heute nachmittag kurfiette das
Gerücht , daß die Polizei die Aufbahrung des gestorbenen Reichstags -
ibgeordneten Singer im Verlagshause des „Vorwärts " verböte » habe .

x» aotslye Kre » fe -
Der Sarg , so laute die Verfügung , müsse zugelötet werden , da die
LekHe nicht effkbalsamiert worden sei. Auf meine Anfrage , erhalte
ich die Auskunft , daß die sozialistischen Führer selbst aus ästhetischen
Gründen die Zulötung veranlaßt hätten .

stU Berlin . 3 . Febr . Die gestrige Stadtverordneten¬
versammlung, die sich aus Anlaß eines Antrages der sozial¬
demokratischen Vertreter in längeren Erörterungen, an denen
sich auch Oberbürgermeister Kirschner beteiligte , mit den
Moabiter Vorgängen beschäftigte , hat auf Antrag der Stadt¬
verordneten Kassel , Mommsen und Een . einstimmig folgen¬
den Beschluß gefaßt: Die Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung spricht die Erwartung aus , daß die zuständigen Behör¬
den geeignete Maßnahmen treffen, damit in Zukunft die
Polizeibeamten bei notwendigem Einschreiten zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung nicht Mißgriffe begehen,
insbesondere, daß Unßeteiligte verletzt oder geschädigt wer¬
den .

= > Essen, 3 . Febr . IfTel.) In dem Meineidsprozeß gegen
Schröder wurde heute mittag 1 y2 Uhr die Beweisaufnahme
geschloffen . Um LU Uht begannen die Plaidoyers .

c= Wien , 2. Febr . Der Kaiser gedenkt am Mittwoch
nächster Woche nach Budapest zu reisen.

bä London, 3. Febr . Der russische Minister des Aeußern ,
Ssasanow, der im Mai in London eintrifft , wird vom rus¬
sischen Botschafter in Paris . Jswolski , begleitet sein.

bä Stockholm , 3 . Febr . Der Berfassungsausschuß des
schwedischen Reichstages wird im Plenum einen Antrag ein-
bringen , den früheren Marineminister Rhoensvord vor einen
Staatsgerichtshof zu stellen , weil er im vorigen Budget die
vom Reichstage bewilligten Ausgaben für die Marine um
eine Million Kronen überschritte« hat.

bä Petersburg . 3. Febr . Großes Aufsehen erregt hier
der finanzielle Zusammenbruch des Fürsten Galizin , der von
seinem Vater ungeheuere Besitzungen im Permer Gouverne¬
ment geerbt hatte . Er machte aber so viele Schulden, daß
auch dieses kolossale Vermögen nicht ausreichte , um seine
Verpflichtungen zn decken. Wie verlautet, soll gegen den
Fürst ein Verfahren wegen betrügerischem Bankerott einge¬
leitet werden.

Der Antimodernisteneid .
€ 1. Berlin , 3. Febr . (Privattel .) Kardinal Kopp-Breslau

weilte hier bei dem Probst Klein -Eidam , dem Prälaten der
hiesigen Hedwigskirche , um mit ihm wegen neuer innerkirch¬
licher Organisationen der katholischen Kirche zu verhandeln.
Der Aufenthalt soll aber nur ein Borwand gewesen sein für
eine Mission in der Angelegenheit des Antimodernisten -
briefes des Papstes an Kardinal Fischer-Köln und damit
wegen einer Intervention zwischen der preußischen Regierung
und dem Vatikan . _

Studenten • Demonstrationen.
bä Krakau , 3. Febr . Hier fanden sechs Bersammlungen

der freiheitlichen Studenten statt , in welchen die Abtrennung
der theologischen Fakultät von der Universität gefordert und
gleichzeitig der Rücktritt des akademischen Senats verlangt
wurde.

bä Prag , 3 . Febr . Hier fand gestern eine große Ver¬
sammlung der Studentenschaft der Technischen Hochschule und
der Universität statt , in welcher der Antrag gestellt wurde,
gegen die Borgänge an der Krakauer Universität zn prote¬
stieren und in einen dreitägigen Sympathiestreik zu Gunsten
der freiheitlichen Krakauer Studentenschaft einzntreten . Der
Ausstand wurde jedoch abgelehnt. Dagegen wurde beschlossen ,
ein Aktionskomitee einzusetzen , das im Verein mit der frei¬
heitlichen Studentenschaft aller übrigen österreichischen Hoch,
schulen eine große Proteftoerwaltung aller österreichischen
freiheitlichen Hochschüler ohne Unterschied der Nationalität
einleften soll. Die tschechischen freiheitlichen Abgeordneten
wurden ersucht , dieses Vorhaben zu unterstützen.

Die Ereignisse t« Marokko.
bä Fez. 3 . Febr . Gestern fand zum ersten Male eine

doppelte militärische Hinrichtung statt , entsprechend dem
Zeremoniell , wie es in Frankreich üblich ist . Zwei marok¬
kanische Soldaten sind wegen Diebstahls von Pferden und
Getreide in Gegenwart ihrer Kameraden erschossen worden .
Nach der Hinrichtung zogen die Soldaten an den Leiden
Leichen vorüber . Die Hinrichtung erfolgte vor dem Palast
des Sultans .

Zur Kal,frage .
( :) Berlin , 8 . Febr . Die deutsche Antwort in der Kalifrage stellt

verschiedene in der amerikanischen Note enthaltene Jrrtümer richtig
und gibt eine Darstellung der Geschichte des Kaligesetzes
und seiner hauptsächlich interessierenden Bestimmungen . Dabei wird
von der Annahme ausgegangen , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten nach zutreffender Informierung über den wahren Sachver¬
halt zu einem anderen Urteil als bisher über das Kali -Gesetz kommen
werde

Die deutsche Regierung schlägt sodann vor , daß zunächst die Rechts¬
frage , wer nach den privaten Lieferungsoerträgen die lleberkontigen -
tierungsabgaben zu tragen habe , von den Interessenten ausgetragen
werde , und zwar durch den Spruch des in den Lteferungsverträgen
vorgesehenen Schiedsgerichts .

Sollte das Schiedsgericht zu Ungunften der amerikanischen Abneh¬
mer entscheiden und sich auf diese Weise die bisher fehlende Aktivlegi¬
timation der amerikanischen Regierung ergeben , so würde die kaiser¬
liche Regierung zu Verhandlungen bereit sein gemäß den Gesichtspunk¬
ten die im Herbst vorigen Jahres zwischen dem Minister Sydow und
dem Botschafter Hill in privaten Gesprächen erörtert worden sind , und
in denen bis auf die Höhe der Preise ein Einverständnis erzielt war .

Um diesen noch offengebliebenen Punkt zu regeln , werden oie
Kaiserliche Regierung und die amerikanische Regierung sich über die
Preis « zu einigen haben , die aus Billigkeitsrücksichten «inen Ausgleich
darstellen und deren Annahme durch die beiderseitigen Interessenten
die beiden Regierungen zu erwirken hätt en .

Die Unruhen in Mexiko .
GVL Newyork. 3 . Febr . (Privattel . ) Nach Berichten aus

der texanischen Grenzstadt Caso hat ein schweres Gefecht bei
dem auf der anderen Seite des Rio Grande del Norte liegen¬
den Enidad -Juarez statgefunden . Tausend Aufständische
haben unter dem General Orezco die Stadt angegriffen .
Reiterlose , blutbedeckte Pferde sprangen in wilder Flucht
über die Truppen auf amerikanisches Gebiet . Die Dächer
der Häuser sind von Bolkshaufen besetzt, die. aufgeregt und
ängstlich, etwas von dem Gefecht jenseits des Flusses zu er¬
spar « hoffen .

Der amerikanische Konsul hat die amerikanischen Bürger
angewiesen, ungesäumt auf amerikanisches Gebiet Lberzu-

1 treten.
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Die drückenden Aufständischen finden bei den Regi^rungstruppen äußerst heftigen Widerstand . Diese geben aber

zu, bei dem Versuche , die Aufständischen von dem lieber -schreiten einer Brücke abzuhalten , 108 Mann verlöre ,zu haben.
Einem uns von anderer Seite zugehenden Telegramm

zufolge hat der Kampf in der Nähe von Cindad -Juarezzwischen Kavallerie der Bundestruppen und Aufständischesstattgefunden , wobei von den Bnndestruppen 32 Mann undvon den Aufständischen 6 Mann gefallen sein sollen .Viele Einwohner von Zuarez sind nach El Paso ge¬flohen.
' Der Führer der Aufständischen hat den BürgermeistWund die Fremdenkolonie in Zuarez benachrichtigt , daß her,^
nachmittag 3 Uhr ein Bombardement auf die Stadt eröffncrwerde , falls sie sich bis dahin nicht ergeben habe.

Jtf ' Weiteren Sejt (Die Pensionsversicherung der Privat -
angestellten ; Bodenfee -Eis ; Zugsoerbindung nach der Pfalz ; Wilhelm
Trübner ; Kinderarbeit im Schwarzwald ; Die Explosion in Newyork ;das Eroßfeuer in Mannheim ; Eerichtszeitung — Fall Burger — usw.
siehe Seite 4. 5. 8. 7.

Wetterbericht des Zentralbur. für Meteorologie n. Hydrogr .
vom 3. Februar 1911 .

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern wesentlich
ungünstiger als bisher gestaltet . Der hohe Druck hat sich
ganz auf Nordwesteuropa zurückgezogen . Die gestern über
Lappland gelegene Depression ist südwärts gezogen und be¬
deckte am Morgen Nordungarn und Galizien ; in weitem
Umkreis verursachte sie Schneefälle und im größten Teil ,
Deutschlands Tauwetter . lieber Oberitalien befindet sicheine weitere Depression und eine dritte ist über Nord¬
skandinavien erschienen . Im Innern Rußlands herrscht
strenge Kälte (Moskau —21, Kiew —25 Grad C .) . Eine
günstigere Gestaltung der Luftdruckverteilung ist vorerst nicht
zu erwarten ; es steht deshalb meist trübes IÜetter mit
Schneefällen und wenig veränderten Wärmeoerhältnissen in
Aussicht .

Witterungsbcobachtungc » der Mrtcorolog . Station Karlsruhe .

Januar .
2. Dachls 9 ' ° U.
3 Uitg3. 7 ' ° U.
8. Mtt . 2“ U.

Barm».

761 .2
756 8
758.5

T erat. 40104
-leucht.

-reuchlrgleu
ra Lroz.

•üSüe» ouiui ,

bedeckt

Höchste Temperatur am 2 . Februar 2.6; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 0.4.

Nieveri vlagSmenge >m 3 Februar 7 '* früh 3.8 mm,
Schneehöhe aut 3. Februar 2 cm.

A»etter«achrtchte» aus dem pude» odu 3. Februar mit) :
Lugano wolkenlos 0 °, Biarritz wolkenlos 2 . Coruna heiter 1 ",

Perpignan wolkenlos 6 . Nizza heiter 1 . Triest bedeckt 1 . Florenz
bedeckt 1 ". Nom bedeckt — 1 "

. Eagliari wolkenlos 4 , Brindisi heiter 1 °.Horla (Azoren) bedeckt 13 .
2 .-L . f . Ll . u . H . Schneebeobachtungen .

Die auf den Bergen lagernden Schneemengen haben in
den letzten 8 Tagen nur wenig abgenommen . Am Morgen
des 2. Februar (Donnerstag ) sind gelegen in Furtwangen
27, in Dürrheim 11 , in Heiligenberg 20 in Zollhaus 13,beim Feldbergerhof 60, in Titisee 27, in Höchenschwand 25»in St . Blasien 12 , in Eertzbach 34, in Todtnauberg 46, in
Heubronn 45, in St . Margen 64, in Kniebis 43, in Breiten -

'
brunnen 54, in Herrenwies 40, in Kaltenbronn 45, in
Strümpfelbrunn 22 und in Buchen 3 Zentimeter .

«Letterbericht vom Schwarzwald .
# Hcrrenalb, 3. Febr. 15 Ztmr. Neuschnee ; —0 Grad ;

Barometer 729 ; weitere Schneefälle in Aussicht . Rodel - und
'

Skibahn .
D Baden -Baden » 3. Febr . 0 Grad ; 5 Zmtr . Neuschnee ; Schnee-,

fall .
▲ Rote Lache , 3. Febr . — 1 Grad Kälte , 30 cm Schnee , davon

10 cm , Neuschnee . Schneefall . Rodel - und Skibahn gut .
jft Plättig , 3. Febr . — '

4 Grad ; zirka 50 Zmtr . Altschnee und
zirka 15 Zmtr . Neuschnee ; Schneefall . Rodel - und Skibahn gut .

( ) Sand , 3 . Febr . — 4 Grad ; zirka 50 Zmtr . Altschnee und zirka
20 Zmtr . Neuschnee ; Schneefall . Rodel - und Skibahn gut .

Hundseck , 3 . Febr . — 4 Grad ; zirka 80 Zmtr . Altschnee und
zirka 15 Zmtr . Neuschnee ; Schneefall . Ski - und Rodelbahn gut .

Z Unterstmatt , 3 . Febr . 4 Grad Kälte . 90 cm Altschnee und
15 cm Neuschneee . Schneefall . Skibahn gut .

* Breitenbronn , 3. Febr . 0 Grad , 65 Zentimeter Altschnee und
12 Zentimeter Neuschnee , Schneefall , Skibahn gut .

* Mummelsee , 3 . Febr . 1 Grad Kälte , 85 Zenttmeter Allschnee
und 15 Zentimeter Neuschnee . Schneefall , Skibahn gut .

3 Richstein , 3, Febr . 3 Grad Kälte . Altschnee 100 cm , Neufchne«
ca . 20 cm . Fortgesetzter Schneefall . Ski - und Rodelbahn bis Otten¬
hofen .

* Triberg , 3 . Febr . Geschlossene Schneedecke, Schneehöhe 30—50
Zentimeter , etwas Neuschnee , Skibahn verharscht , Rodelbahn gut,
Eisplätze gut . .1

$ Titisee , 3. Febr. (Privattel .) 55 Ztmr . Schnee , davon
5 Ztmr . Neuschnee ; —4 Grad Kälte ; Ski -, Schlitten - und
Eisbahn gut .

$ St . Blasien , 3 . Febr . (Privattel .) 40 Ztmr . Schnee,,
davon 5 Ztmr . Neuschnee ; Skigelände ; Eis - und Rodelbahn
gut.

£ . me« Zwang gegeuüverKindern
sofern c3 sich nicht um Eigensinn, sonder» um tatsäch¬
lichen Widerwille« handelt . Aus solchen wird mim
beim Eingebeu von gewöhnlichem Lebertran wohl~ meistens stoßen , der nun einmal den

Kindern wie den Erwachsen« wider¬
lich zu sein pstegt . Wer dafür «nt
Ersätze zu

Scotts Emulsion
«« ist. wird keinen Zwang nötig haben.
Hergestellt nach dem allen bewährten

jünf ick» mit Erotischen Verfahren ist Scotts Emul -
dieser Marke — sion von angenehmem Geschmack und
bs" - so leicht verdaulich gemacht , daß fit
diS

^
LcottsAka selbst von einem schwachen Mage» gut

» ertaijrtni. vertragen und verarbeitet wird.
S e o 11 * Emulsion wird von uns ausschließlichim große»» erlauft, und zwar uje lose nach Sewicht oderMatz, sonder» nurin verfiMlten Originalflaschen in Karton mit »nserer Schnt »marke (FischermitvemLorsch ). Scott * Lvwne . K M. V. L .Jrankknrt a. SK.
Lesrandteue : irrmster Medizinal -Lebertran liOfi. prima« lyzerin so.omnteHhozphor,gsaurer Kalk«^ .unterehosphorua -saures Natron 2,0, pule . Tragant 3,0, feinster arab. CmniV' lv . Wasser ILA AlZhol aromatisch,munlsion mit Armi. . Mandel - und » «AttzmüKp , Tropj » .
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Unser grosser

bietet aussergewöhnlich günstige Vorteile .
Während des Ausverkaufs gewähren wir 1980

10
o

o

■
V
■
■
■
■
■
■
■
■

■
■

oder doppelte Rabattmarken
auf

sämtliche Waren.

2050
ermässigt sind die zu Biettopreigen

ausgelegten

Restbestande und SinzElgrflssen
nicht mehr ganz sort. Artikel

Es kommen nur moderne und solide
Schuhe und Stiefel zum Verkauf.

Verkauf nur gegen bar . Keine Auswahlsendungen .

Schuhhaus Bertolde
Kaiserstrasse 76 — Marktplatz .

■■■■■■ ■■■■■ * min

Legier & Co .,
Durlacti , Maschinenfabrik»

Gegründet 1876 Telephon 197
liefern komplette Zieuelei ljiii 'ielitiinjreH , Trans
missiouch in neuester Ausführung, selmiiedciserne und
sfiisselsermi Bieinenseheiben , Siigcn für Kistenfabri¬
kation , Pumpen aller Art , Keservoire , Koststäbe

iit (« uss und Schniiedeisen . 17705 .13.3
ICeparaturcn desallgemeinen Maschinenbaues prompt und billigst.

Plissieren
von

Kostümen
Beste Ausführung .

Massige Preise.

Kaiserstraße 127
im Hause der Firma

--- -- Zeumer . =

L. SCHÜLLER
Spezial - Geschäft

für
Kurbel-Stickerei
Plisseebrennerei
Stoff -Knöpfe. 1453 5 .

^

Frische Champignons ,
Pariser Kopfsalat , Radies ,

Engl . Sellerie
. , eingetroffen .

fierm. HMing,
Kaiscrsfrasse 110 .

I Buffet . .t Serviertisch' - TLbM
? « I Helles eichenes

8 Stühle u 5 Mk . e= 40 Mark f ^ stummer m 150
I Salonschrank . 70 Mark
1 Schreibtisch . . 50 Mark
1 Salontifch . . 30 Mark
l Leffcl : « 150 Mark

Helle geblümte Polsterung
für Talon

2 Polsterseffel mr Herrenzimmer in Kuvierfarbe L 50 — 100 Mt .gu verkaufen . 3.3Offerten unter Nr . 961a an die Exped. der „Bad . Prelle " erbeten

hell ( amerikanisch )
Nustbaum 300 Mark

Dampfmaschine , n rs.
Dampfkessel , N-mmr-hr
Teldbabngeleis , 65 m Spurweite, ca. 300 m
r gusseiserne Säulen , s«,

Alles sehr gut erhalten, nur sehr kurze Zeit benützt , preiswert
zu verkaufen . Gest. Anfragen befördert unter Nr . 1481 die
Expedition der „Bad . Presse" . 4 . 3

Mr Vaugeschäfle
Eine größere Partie . Schaleisen lgerade und gebogene) ' mit

Echiießen , -um Einschalen von Betondecken, ist billig zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 1952 an die Expedition der „Bad . Presse " .

Modernste

Schuhbesohl -Anstalt
mit Maschinenbetrieb von 99
M . Loesch , Douglasstraste

an der Hauptpost, empfiehlt
Herrensohlen und Fleck MK. 2.70
Damensohlen und Fleck Mb . 1.S0
Kindersohlen nach Größe. BS567

Spezialität in Rahmenarbeit .

Französisch .
Kaufmann , mehrere Jahre im

Ausland , erteilt französ . Stunden
(auch Nachhilfe) in denAbendstunden
von 6 Uhr ab. Gefl. Off. unt . 2027
an die Exp, der „Bad. Presse" . 2.1

Heiraten
tverden von besserer Lame ausfeinste und diskreteste Weise ver¬mittelt . Anonpm zwecklos.

Offerten unter Nr . 1038a an die
Erpedition der „Bad . Presse." 2 .1

Heirat .
Mit jungem,,vermag ., katholisch .Herrn wuntcht sich eitle junge Dame

vom Lande , die ein großes Ber-
mögen besitzt, zu verheiraten . An¬
fragen zu richten unter 8 . L . B . 743
vosUagernb Lffenburg . Diskret .
zugesrchert ._ 930a.3.3'

II. Hypotheke
gesucht auf ein Haus der Weststadt
von pünktl . Zinszahler innerb . 80"/«der Schätzung im Betrag v . 15000Mark aus 1 .—3. März . Offertenam tiebsten von Selbstgeber unterNr . B3577 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten . 2.1

Shawl
von violetter Seidengaze , verloren
Montag abend von Blumenstr . bis
Parkstraße . B3571 .2 .1Abzuliesern Parkstrasie 27 , NI.

Bekanntmachung .
Die Vertilguna bon
Raupen belr .

Unter Bezug auf unsere Bekannt
machung vom 12 . Oktober 1910
weife» wir nochmals darauf hin .daß alle Obstbäume , Zierbäume
und Gcsträucher in Gärten und
Höfen, auf Feldern und Wiesen,an Straßen . Wegen u . Eisenbahn¬
dämmen bis spätestens Mitte Fe¬
bruar 1911 von Raupennestern zu
reinigen sowie, daß die Vorgefun¬
denen Raupennefter zu vertilgen
sind .

Rach dem 15. Februar 1911 werden
wir Nachschau halten laffen, ob die
Vertilgungsarbeiten vorgenommenwurden . Säumige hätten Be¬
strafung an Geld bis zu 60 Mk.
eventuell mit Haft gemäß 8 368 "
R . St . G . B . und 8 67 F . P . O . zu
gewärtigen . Auch würde die Ver¬
tilgung bei den Säumigen in
unserem Auftrag auf deren Kosten
ohne weitere versönliche Eröffnung
erfolgen . 1988

Karlsruhe , den 1 . Februar 1911
Bügermeisteramt .

Pr . H 0 rstman n .
Rapp .

Cuterh. Schreibmaschine
zu mieten gesucht. Offerten mit
Angabe des Mietpreises unter Nr.B3594 an die Expedition der „Bad.Presse" erbeten .

Gklestnhkilskms.
Automobil , Vierzilinder , 14 PS.,mit 4 sitziger Sportskarosserie und

kompl . Zubehör , wenig gebraucht,ist unter Garantie spottbillig zuverkaufen . Offerten unt . Nr . 1994an die Exped . der „ Bad. Preffe" .

Vollständig neue , nie gebrauchteBarlock - Schreibmaschine , neuest.Modell, ist weit unter Preis zuverkaufen. Offerten unt . Nr . 1991
an die Exped . der „ Bad. Preise " .

Zeiß -KopiermaschiDe
tadellos funktionierend , ist billig
zu verkaufen.

Offerten unter Rr . 1993 an die
Exped . der „ Bad . Presse" erbeten.

Kassenjchrank,
gebraucht, wie neu , billig zu ver¬
kaufen . Off. unt . Nr . 1979 an die
Erped . der „Bad . Presse"

. 3 .1
Ottomane 18^ ,Verrikowvol .. 28,* ,runde Badewanne 5 .K , Pliiich -
lanavee 20 .* , Bücherschrank 20 .4

Bucherschaft 6 .u ; u verkaufen
Kronenstrassc 32 ,1864.2.2 Rückgebäude .

Schwimmbad.
Für Damen u. Mädchen geöffnet

„Werktags vormittags 9—11
Uhr und nachmittags }/>3
bis 3/„5 Uhr, sowie Freitags
v. 6— */28 Uhr, mit Ausnahme
Samstag nachmittags . “

Für Herren u. Knaben geöffnet :
» „Werktags vormittags von

8—9 Uhr und 11—1 Uhr ,
nachm . '/,5 — 8 Uhr. Freitags
nachm, nur bis 6 Uhr, so¬
wie Samstags nachmittags
' /»3—9 Uhr und Sonntags
vorm . 8—12 Uhr.“

PWembeiie ».
Großh . Wasser- und StraHcnban -

Jnspektio » Karlsruhe verdingt die
im laufenden Jahr an den Land¬
straßen , Kreisstratzen und Krets -
wegen nötigen Pflasterarbeiten ,
umfassend ca . 5000 qm, im Weg des
schriftlichen Wettbewerbs .

Preisangebote sind unter Be¬
nützung des auf dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion erhältlichen
Vordrucks verschlossen , mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf Pflasterarbeit "
versehen, bis längstens Montag
den 20. Februar , vormittags 10 Uhr.
auf diesem einzureichen , woselbst
die Bedingungen und das Arbcrts -
verzeichniS einzusehen sind. 1983

. . .
F? ßausback

Weinnrasshandlung»Karlsruhefei»"
i«3

3
Postscheckkonto N? 2833 , Karlsruhe »Baden )

Femstes Spe
'

iial- Geschäft
fürWElNE im FASSu. in FLASCHEN vom leichten LAND WEIN'

c biszuden feinsten EDELGEWÄCHSEN,■Schaumweine,medicinäl- u . dessertweine,ü . oPIRITUOSEN Preislisten zu Diensten .

Wolfartsweier .
Stammhol

Uerstergerung .

Die Gemeinde versteigert am
Montag den 6 . Februar d . I ., vor¬
mittags 9 l hr ans dem Gcmeinde -
wald folgende Hölzer :
26 Forlen von 0,43—0,73 Fstm .,
16 Eschen von 0,92—1,91 Fitm .,
4 Akazien von 0,15—0,34 Fstm .,
3 Eichen zu Bau - und Nutzholz

geeignet ,
1 Ahorn von 1,06 Fstm .,
1 Birke und 5 eschene Wagner -

stangen.
Zusammenkunft beim Rathaus .
Wolfartsweier , 30. Jan . 1911 .

Der Gemeinderat.
K l n d l e r , Bürgermstr .

974a Lehmann .

Deligheinr .

Stammholz -
Versteigerung .

2ic Gemeinde Oetigheim ver¬
steigert am
Montag , den 6. Februar 1911
in ihrem Gemeindewald folgende
Hölzer :

33 Eichen von 1,36 Fstm . abw .,darunter 4 Abschnitte
215 Eichen von 1,02 Fstm . abw.
89 Erlen von 1,18 Fstm . abw.
3 Buchen von 1,63 Fstm . abw.
3 Birken , 8 Weiden u . 1 Ahorn .

Die Zusammenkunft ist vormit¬
tags 10 Uhr im Hiebschlag.

Oetigheim , den 28 . Januar 1911 .
Der Gemeinderat .

Hornung , Bgst.
844a .2 .2 Kühn . Ratschr .

Konditorei
vtl . mit Bäckerei zu kaufen oder
nieten gesucht . Off . unter B341

an die Exped. der „Bad . Presse ' .

m

;ie »
Wohltätigkeits-
Geld -Lotterie

Ziehung sicher 4. März .
Gesamtgew . bar Geld

44000
Hauptgew .

20000
27 Gewinne

uooo
2900 Gewinne

130001
IncalM ' H Lose 10 M.Lusan wl «/Portu.List.30Pf.
empfiehlt Lotterie- Unternehmer

J . Stürmer
Sirassburgl .L , Langest»107. ]
In Karlsruhe : Carl Gütz ,
Hebelstrasse 11/15 , Gefor.
Gühringer , Kaiserstr .60,

[ E. SchUuvaisar , Amalien-
| »trasse 22. 1008a .17.1

SlUhle
werden dauerh . gestocht, u . repariert ." -

iterei Fp . Frust ,8.5 Adlerstraste 3 , 1149

Doppelte Marken
auf sämtliche

Haushaltungs-
Gegenstände
ferner :

15 °
0 ^ Ofen - Schirme ,
foblenkasten , Ofenvorsetzer.

2ü"/» »uf Petroleumöfen.
Mel.

Bis zum 7 . Februar .

J . Bähr ,
Eisennarea , 1987

51 Waldstrasse 51 .
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

Der billigste
M * Kragen
ist viel zq
: teuer :
im Verglich zu
einem Kverdean -
kragen , welcher
6—10 Wochen als
Pauenväsche und
dann noch als
Platt - Kragen ge¬
tragen wird .

GoldeneMedaille
Brüssel 1910 .

40 Kaiserstrasse 40 .

Bienenhonig.
Tannen - und Blütenhonig .garant . rein , von seinem Geschmack,offen per Psd . Mk. 1 .— , mit Glas

5 .4 Mk . 1 .2» emvftehlt 843
Drogerie Julias Deiin ,

Zähringerftraste 55 .

Achtung ! !
In einem Ort mit 1400

Einw ., wo kein ansäff . Metzger/
eingerichtete Mengerei mit
Eiskeller . Kützlraum . kon -
zesstoniertem -Schlachthaus .
Wurstküche . Laden u . Wohn¬
haus mit sonstigem Zubehör
sofort zu verkaufen . «sehr
günstig für Anfänger .

Wo tagt unt . Nr . B2998 die
Exp. der „Badisch. Presse " .

■Größere Posten -
selbsteingemachte

Esßg -- SulMlkkil
sowie gebrühte Bohnen u . Sauer¬
kraut wird billiast abgegeben . 3 .1B3562 Nelkentzr . 7. im Laden .

10 Psd . Blut -Apfelsinen Mk . 2 .90,10 „ Mandarinen „ 3.40,10^ ,. Artischocken „ 4.2ö!
Franko gegen Nachnahme . 799a

Giovanni Spanghero ,
Triest . 3.2

Geschäfts- und Wohnhaus
mit Kohlenhandlung.

In ausblühender , mit jedem Jahr
sich ausdehncnder Industrie - und
Garnisonstadt Badens , haben wir
den Verkauf einer seit vielen Jahren
mit gutem Erfolg betriebenen
Äohlenhandlung , wegen dauernder
Krankheit der Familie , zu ver¬
mitteln . — Das Gebäude mit an¬
stoßendem, gedeckten Kohlenlager ,
Scheune, Stallungen und Wagen -
remisc. mit eigener Einfahrt nach
diesen Räumen , umfaßt eine Ge¬
samtfläche von 4 Ar und enthält das
Wohnhaus im ganzen drei Wohn¬
ungen mit je 3 Zimmern , Küche ,neben allen sonst üblichen Räum¬
lichkeiten . — Der Preis für das
gesamte Anwesen mit Einschluß von
allem lebenden und toten Inventar ,
ist auf Mk . 21000 .— und die An¬
zahlung auf Mk . 6000.— festgesetzt
«nd könnte die Uebernahme des
Geschäfts je nach Vereinbarung zu
jeder vom Käufer zu bestimmenden
Zeit erfolgen . — Wenn neben der
Kohlenhandlung noch Landwirt¬
schaft betrieben werden wollte ,
wären die dazu nötigen Ländereien
aller Art um einen außergewöhnlich
billigen Preis zu kaufen oder zu
pachten . — Nähere -Auskunft erteilt
das Südd . Geschäfts - u . Hvv -
Verm . -Jnstitut,Stuttgart,Moltke -
straßr Nr . 20._ 560g,2.2

Zu verkaufen !
Neu erbautes

Landhaus ,
villenartiggebaut ,
5 Zimmer , 3 Lau¬
ben , Küche , Wasch-

_ küche, gr . Keller ,elcktr. Licht u . Wasserleitung , 11 a
Garten in schöner , freier Lage , 2
Min . vom Bahnhof und Wald , ist
um den Preis von 10400 Mk . zuverkaufen. Obiges ist sehr geeignet
für Naturfreunde , als Sommersitz ,Privatier uiw . Ta das Anweseic
in zollfreier Zone , ist das Leben
sehr billig. Anzahlung 2—3000 Mk.

Näheres durch den Verkäufer
Oskar Stadler ,

983a.3.2 Nestelten .
Für

AWmn-Liebhaber.
Diverse größere und kleinere

Aquariums sind billig zu ver¬
kaufe » . Offerten unter Nr . 1995
an die Exped. der „Bad . Preffe " .

Ll>deli - ii !>.AttMllbWch.
Eine Abschlustwand IHolz und

GlaS ) , 4 .3» 1,95 , mit breiter
Tchiebetüre , weist gestrichen ,
fertig znm Ausstellen , für 7» Mk .
zu verkaufen. Anzusehen von
1» bis 12 Uhr : 2006.3 .1

Riefftahlstraste 4 . 1.

Bohrmaschine
ist billig 3» verkaufen .

Offerten unter Nr . 1996 au die
Exped . der „ Bad . Presse " erbeten .

Zwei Knaben-Maskenkostiime
UM- r» verkaufen . -M>U

1 ) Kölner- Prinzen - | f •• r 7Garde - Anzng, ,
2) Türken - Anzug, i >>ahre patzend

Zu ertrage »
Hirichstraste

B3566
Ä, varterre .

Maskenkostüm
iLchapbacherinl, sowie gut erhalte ^
Sportswagen Nf-L

" *
*83574 Aorkstraste H», 1, St . r .

Maskenkostüm
Fantasie », schwarz , btll . zu verkauf .

B3551 Lachnerstr . » , parterre .
«bSKenkoslüm, ' ■

„
»SS'& S 0

183568 Fasanonstraste 3 , 2. >st .
„ bessere Damen - Kostiime

für Karneval zu verkaufen.
2002 .3. 1 Werdervlatz 18 , 1 . St .
Maskenkostüm,
billigen Preis von 8 Mk. zu verk .
B3597 Hfrschstr . 35a . IV.

Weihe CpitzerMe,
größereRaffe, sehr folgsam , geflügel -
fromm. zlmmerrcin , mit schöner
Mähne und buschiger Rute , ist
umzugshalber zu verlaufen .
1*. Liechner , Grtzhingen , 2'lmt

wrlach, Kaiscrftr . Äru B3575



Nr 57Srrl- 4 Abendblatt. Freitag den 3. Febr. 1811 .

Die Denlronsversicherung der Drival-
angesteMen.

Bon Dr . Gustav Etresemaun , M . d . R .
Der nach langem Harren veröffentlichte Entwurf des Penfionr -

verficherunasgefetzes ist nirgends mit großer Begeisterung begrüßt
worden . Die kritischen Stimmen überwiegen . Man ist enttäuscht
darüber , dag die Renten verhältnismäßig gering sind und sich weit
entfernen von derjenigen Pension , welche die Staatsbeamten bezie¬
hen. Man ist enttäuscht über das Fehlen der erhofften Selbstver¬
waltung , und auf der anderen Seite erscheint es manchen Kreisen
der Arbeitgeber hart , in einer Zeit , in der die Reichsverficherungs-
ordnung neue Anforderungen an sie stellt, eine so hohe Belastung auf
.sich zu nehmen, wie es die Tragung der Hälfte der Beiträge zu dieser
Versicherung bedeutet , und man fragt , ob der gewollte Zweck nicht
durch den Ausbau de» Invalidenversicherungsgefetzes mit Anfügung
einiger neuer Klaffen an die jetzt bestehenden hätte erreicht werden
können. Die Sozialdemokratie hat ihr altes Lied' bereit und variiert
ihre Verhöhnung der „Bettelpfennige " der Arbeiterversorgung aui
einer für die Prioatbeamten neu eingesetzten Walze . Am schärfster

- aber wüten die privaten Kaffen gegen den Entwurf . Teils versuchen
sie, sachlich die Bureaukratie als völlig unfähig zur Leitung der ge¬
planten Reichsversicherungsanftaft hinzustellen, und loben bas bisher
durch private Institutionen Erreichte , teils höhnen sie über die in
Aussicht gestellten Renten , die den Privatangestellten „Steine statt
Brot " brächten . Im ganzen ist es eine unfreundliche Temperatur
welche den neuen Gesetzentwurf empfängt .

Ist die Kritik in diesem Matze berechtigt? Sie setzt zunächst —
wenn auch hier noch schwächer — ein bei dem Prinzip der Ver¬
sicherung . Auf einer früheren Tagung der Handelskammer Saar¬
brücken hat der Syndikus der genannten Kammer , Herr Dr . Tille ,
das Erlöschen der privaten Initiative und der Berufsstärke des
Kaufmanns von dieser Pensionsversicherung befürchtet. In ähnlicher
Weife haben sich früher einzelne führende Persönlichkeiten des Zen-
'tralverbands Deutscher Industrieller , ebenso aber auch Kreis« des
Hamburgischen Kaufmannsstandes ausgesprochen. Dazu treten die
Diplom -Ingenieure , die sich kürzlich dagegen verwahrt haben, der Ver¬
sicherung mit zu unterliegen und die staatliche Versicherung als einen
ungewollten und unnöttgen Zwang empfinden.

Diese Bedenken würden berechtigt fein, wenn durch die Pen¬
sion »Versicherung der Lebens- und Existenzkampf im Kaufmannsstande
ausgeschattet würde . Das aber ist nicht der Fall . Man geht von
einer ganz falschen Voraussetzung aus , wenn man annimmt , datz nach
dem Inkrafttreten dieser Versicherung dem einzelnen Handelsangestell¬
ten gewiffermatzen sein ganzes Leben nach festen Regeln und Ge¬
haltssätzen, so wie dem festangestellten Staats - oder Komunalbeam -
ten vorgezerchnetwäre . Der Wettbewerb wird aber auch durch dieses
Gesetz nicht aus dem Kaufmannsstande herausgenommen . Es schützt
keinen einzelnen Prioatbeamten vor Arbeitslosigkeit . Es gibt keinem
einzelnen Privatbeamten die Gewähr eines steigenden oder auch nur
sich auf der Höhe haftenden Einkommens . Nach wie vor wird der
Tüchtige weijer kommen als der weniger Leistend« . Nach wie vor
wird eine Auslese stattfinden unter denjenigen Persönlichkeiten , die
sich dem Kaufmannsberuf widmen . Der kaufmännischen Berufs¬
freudigkeit , dem Borwärtsstrrben undVorwürtsdrängen ist daher nach
wie vor der weitestgehende Spielraum gegeben, und der hanseatische
Geist braucht nicht auszusterben oder gehemmt zu werden , wenn dieses
Gesetz in Kraft tritt .

Was es dem Kaufmannsstande bringen soll , das ist dem geistig
und körperlich Zusammenbrechenden, dem alten Prioatbeamten mit
Frau und Kindern einen Notpfennig zu geben, der nicht immer rei¬
chen wird , um die Ansprüche des Lebens zu befriedigen , der aber vor
dem Versinken bewahren kann und eine Zuschutzrente darstellt , die
mancher vermißt hat , der im Kaufmannsstande zugrunde gegangen
ist . Es ist letzten Endes dasselbe Prinzip , das zur Arbeiterver -
sichcrung führte . Der Kreis der Privatangestellten umfaßt heute
bereits mehr als lVa Millionen Menschen , die sämtlich gekennzeichnet
sind durch die Unselbständigkeit ihres Berufes , durch die geringe Mög¬
lichkeit , aufsteigen zu selbständigem Schassen in eigenen Unter¬
nehmungen . Dieses Leben im Dienste anderer erzeugt einen sozialen
Pessimismus , der sich in unserer Parteibewegung in denl Sozialis¬
mus als der Kampforganisation des „vierten Standes " niedergelegt
hat . Die soziale Gesetzgebung für die Arbeiterschaft sollte ein Mittel
sein , diesem sozialen Pessinrismus entgegenzuwirken. Sie hat dort
diese Aufgabe nur in geringem Matze vollführt , sie trifft aber bei
der Privatbeamtenschaft ans andere Schichten , die sich bis heute im
wesentlichen frei gehalten haben von sozialdemokratischer Beein¬
flussung, die bis auf geringere Bruchteile auch den KlasseNkampf -
charakter gewerkschaftlicher Organisationen nicht als maßgebend für
die Führung ihrer sozialen Kämpfe anerkannt haben , Schichten aber ,
die außerdem — und das ist das Wichtigste — in ihren Einkommens-
Verhältnissen, wenn man den Durchschnitt nimmt , auch derartig
wenig gefestigt dastehen ,daß es als soziale Pflicht der Arbeitgeber
bezeichnet werden kann , zu dem beizutragen , was das Gesetz den
Prioatangestellten an Renten gewähren will .

Das allgemeine Prinzip der Versicherung wird also anerkannt
werden müssen , wenn auch die Ansichten darüber auseinandergehen
werden , bis zu welcher Grenze die Versicherung gehen soll . Der Ent¬
wurf schlägt dafür die Gehaltsstufe von 5000 M . vor . Man kanir
hiergegen auf der einen Seite einweirden, datz Leute mit einem sol¬
chen Einkommen nicht mehr zu den unbemittelten Schichten gehören,
für welche eine Fürsorge notwendig wäre , man weist auf der anderen
Seite darauf hin , daß es viele Handelsangestellte gäbe , denen es

.gerade im Alter nicht möglich fei , sich auf derjenigen Höhe des Ge¬
haltes zu bewegen, die ihiren in der Vollkraft ihrer Lcbens-
betätigung beschieden gewesen sei, datz es deshalb eine Härte wäre ,
sie von der Versicherung auszufchlietzen , weil sie während eines
Bruchteiles ihres Lebens ein höheres Einkommen bezogen haben .
Man wird den elfteren Einwänden gegenüber betonen können, datz
ein Etaatszufchutz für die Privatbeamtenversicherung nicht verlangt
worden ist und auch nicht gewährt werden kann, fodatz also eine Für¬
sorge aus Staatsmittteln hier nicht in Bettacht kommt. Somit wird
inan die von dem Entwurf gezogene Grenze von .

'
>000 M . akzeptieret:

können. Wünschenswert wäre es aber , darüber hi,raus die fakulta¬
tive Versicherung für diejenigen Privatbeamten zuzulassen, welche ein
höheres Gehall beziehen, sie jedoch lediglich in die Klasse ,7 einzurei -
hen, welche die Einkommen von 4—5000 Ai. umfaßt und gleichzeitig
den Arbeitgeber davon zu entbinden , für solche fakultative Ver¬
sicherung einen Beitrag leisten zu müssen . Sink der Privatbeamte
später in eine andere Gehaltsklasse hinab , so würde die Pflicht des
Arbeitgebers zur Zahlung der Hälft« des Beitrages festgelegt sein
und der Angestellte käme dann wieder in den Genuß der gesetzmäßig
festgelegten Rente .

• Der Amfang des Gesetzes ist durch die von dein Verband der
Deutschen Bureaubeainten extrahiertt Erklärung des Reichsamtes des
Innern , wonach auch die Bursauangestellten der Fürsorge unterlie¬
gen , einigermaßen festgestellt und auf alle diejenigen erstreckt , die wir
unter deni Begriff der Privatangestellten verstehen. Allerdings
fehlen im § 1 die freien Berufe noch vollständig , und es würde sich
fragen , ob nicht die Möglichkeit besteht, auch sie unter gewissen Kau -
telen in die Versicherung cinbeziehen zu können.

Die Höhe der Beiträge und der Renten wird lebhaft umkämpft
werden. Eine eigenartige Konstellation ist es dabei , daß sich hier die

am weitesten links stehenden Angestelltenschichtenmit den am weite¬
sten rechts stehenden Arbeitgeberschichten in ihren Wünschen zusam¬
menfinden. Beide verlangen nämlich die Lösung des Problems durch
Anfügung einzelner Klassen an das Invalidengesetz . Namentlich die
technischen Angestellten behaupten , datz die Beiträge in den Vor¬
schlägen des Hauptausschusses der Privatbeamten , welche sich auf 10
v . H . des Gehalts (5 v. H. Arbeitgeber , 5 v . H . Angestellte) beliefen,
für viele Schichten der technischen Angestellten unerschwinglich waren .
Der Entwurf sucht dem Rechnung zu tragen und kommt auf eine
Anregung zurück, die ich feiner Zeit bei Bertaung dieser Frage im
Reichstag gegeben habe, nämlich die Beiträge progressiv zu gestalten
und bei den unteren Klaffen mit einem prozentual niedrigeren Bei¬
ttagssatz eingusetzen . Tatsächlich schwankt nach dem Entwurf der
Beitrag von 4,27 v . H . bis auf 7,09 v . H . je nach den verschiedenen
Bsitragsklaffen . Die Regierung hat hiermit eine Mittellinie zu
finden versucht zwischen den Anschauungen des Deutschnationalen
Handlungsgehilsenverbandes , der 10 v . H . Beitragsleistungen anbot
und jenen Technikerverbänden, welche weit geringere Beitragsleistun -
gen verlangten . An der Sonderkaffe gegenüber dem Ausbau des
Jnvalidengesetzes wird die Regierung dagegen unbedingt festhalten.
Es geht unmöglich an , den ganz verschiedenen Aufbau der Alters¬
rente , die ganz oerschiedrnarttge Auffassung des Begriffes der In¬
validität und die ganz verschiedene Gestattung der Witwen - und
Waisenpension in ein und demselben Gesetz zu vereinigen . Dian
würde dadurch vor die Frage gestellt werden , ob dann auch für das
gesamte Gebiet der Arbeiterversicherung di« gleichen Bedingungen
durchzusetzen wären , als sie hier die Prioatbeamten fordern . Das
würbe aber unter Zugrundelegung der heutigen Beitragssätze für
Arbeiter und Arbeitgeber eine Belastung bedingen , die zurückgewiesen
werden würde , wenu man diejenigen Ziffern zugrunde legt , welche
Graf Posadowsky seiner Zeit als Ergebnis einer solchen Reform der
Arbeiteroersichcrung darlegte . Im übrigen ist es bestritten , ob die
Sonderversicherung teurer arbeitet , als bei dem Anschluß an das Jn -
validengefetz möglich wäre , und man wird es auch gerade von der
materiellen Seite aus namentlich nach der Richtung der Erreichung
möglichst steigender Gehälter und steigender sozialer Bewertung ver¬
stehen können , wenn die maßgebenden großen Handlungsgehilfenver -
bände diese Sonderkaffe fordern.

Die gewünschte Selbstverwaltung der Privatbeamtenversiche¬
rungskaffe ist nur teilweise durchgeführt worden unter Anwendung
eines sehr komplizierten indirekten Wahlsystems . Ein Direktorium ,
dessen Präsident und Mitglieder auf Vorschlag des Bundesrates vom
Kaiser auf Lebenszeit ernannt werden , soll die Führung der neuen
Reichsversicherungsanstalt in die Hand nehmen . Aus demselben
Wahlsystem sollen auch die Rentenausschüffe hervorgehen , welche hier
mitzuwirken haben . Daß der gesamte Verwaltungsrat dem .Direk¬
torium nur beratend zur Seite steht, ist jedenfalls eine zu weitgehende
Einschränkung, die noch der Korrektur bedarf.

Die Einziehung der Beiträge durch die Arbeitgeber ist die be¬
quemste Form der Erhebung und wird von dem Arbeitgeber selbst
als zweckmäßig angesehen werden . Wie weit im übrigen die Be¬
teiligung der Arbeitgeber an der Versicherung zu Gehaltskürzungen
führen wird ,steht dahin . Es ist sicherlich nicht taktisch geschickt von
einzelnen Angestelltenverbänden , diese Frage fortgesetzt zu venttlieren
und gerade dadurch die Aufmerksamkeit der Arbeitgeber auf diese
Möglichkeit zu lenken . Im übrigen mag daran erinnert sein , daß
bei Einbringung der Arbeiterversicherungsgesetze von manchesterlicher
Seite aus dieselben Befürchtungen auch bei den Arbeiterrenten aus¬
gesprochen wurden , ohne daß der soziale Aufstieg der deutschen Ar -
beiterklaffe durch die soziale Versicherung zurückgehalten worden
wäre . Vielleicht mag für einige Jahre ein gewiffes Bestreben dahin
gehen, von Gehaltserhöhungen ohne dringend« Notwendigkeit abzu-
sehen, aber dann wird die wirtschaftliche Entwicklung auch hier die
Dinge wieder ins ruhige Gleis bringen . Biele Arbeitgeber haben ja
heute schon ihre eigene Pensionskaffe und haben dadurch anerkannt ,
daß das Streben der Angestellten nach Versichrung im Alter als be¬
rechtigt angesehen werden muß, und in manchen Kreisen der Industrie
und des Handels wird vielleicht sogar die Absicht bestehen , die gesam¬
ten Beiträge zu übernehmen . Nach dieser Richtung wird man sich
daher von den Uebergangserscheinungen nicht zu weitgehenden
Schlußfolgerungen verleiten lassen dürfen .

Den Erfatzinftituten ist die Möglichkeit des Weiterbestehens
durch den Gesetzentwurf der Regierung in gewissem Maße gegeben.
Sie werden zu Unterabteilungen der Reichsversicherungsanftaft , ha¬
ben di« Beiträge ihrer Mitglieder aus den Mitteln der Kaffe zu ent¬
richten und erhalten von der Reichsanstalt die entsprechenden Renten¬
beträge zugewiesen . Ihre Selbständigkeit bewahren sie nur insoweit ,als sie über das Maß des durch die staatliche Versicherung Gebotenen
hinausgehen . Immerhin wird man die hier gewählte Form als eine
Möglichkeit bezeichnen können, den Kaffen ein« gewisse Selbständigkeit
zu bewahren und trotzdem einen Wettbewerb der privaten Kassen
gegenüber der staatlichen Versicherungsanstalt zu vermeiden .

Auch bezüglich der bestehenden Lebensverficherungsgefellschaften
nimmt der Gesetzentwurf in glücklicher Weise Stellung . Er aner¬
kennt jede Lebensverstcherungspolice, soweit der für sie gezahlte Bei¬
trag demjenigen entspricht, was der Angestellte für die staatliche Ver¬
sicherung aufzubringen haben würde . Soweit der Arbeitgeber in
Betracht komint , hat dieser seine Beihilfe an die Staatskasse zu
zahlen , sodaß der Angestellte zu gegebener Zeit außer den ihm aus
seiner Lebensversicherung zufließende,i Mitteln (soweit es sich um
bestimmte Fristversicherungen handelt ) noch die Hälfte des ihm nach
feinem Durchschnittsgehalt zustehenden Rentenbetrages aus der
Staatskasse zu fordern hat , weil die Aufwendungen des Arbeitgebers
ihm diese Rente zuführen . Im übrigen wird vielleicht gerade zu er¬
warten sein , haß die Versicherungsidee durch diese staatliche Ver¬
sicherung soweit angeregt werden wird , daß man neben der staat¬
lichen Versicherung sich der Lebensversicherungsgesellschaften nach wie
vor bedienen wird .
__ _

Eine Fülle von Einzelsrageii wird weiter noch zu erledigen sein .Sie drängen ebenso wie diese hier kürz skizzierten Hauptfragen zueiner gründlichen Durcharbeitung des Gesetzes . Die nationalliberale
Partei hat seit dem Austauchen dieser Frage sich ihrer Erledigungmit der größten Dringlichkeit angenommen . Wie mir bekannt ist,hat auch erst vor kurzem wieder der Führer der nationalliberalen
Partei , der Abgeordnete Bassermann , den Herrn Reichskanzler auf
den Ernst der Erledigung dieser Frage hingewiesen und es als
vormuunis opinio der gesamten bürgerlichen Parteien hingestellt, daß
dieser Gesetzentwurf noch von dem jetzigen Reichstag erledigt werden
müsse. Es ist daher der dringende Wunf chauszusprechen/daß der
Bundesrat sich baldigst mit der Vorlage beschäftigt, damit sie dem
Reichstage zugeht und dieser die Möglichkeit hat , sie zum Herbst dieses
Jahres in einer den gerechten Ansprüchen und Wünschen aller Teile
entsprechenden Form zu verabschieden und damit die vor den letzten
Wahlen gegebenen Versprechen weiterer sozialer Fürsorge auch ein¬
mal gegenüber den Angestellten cinzulösen.

Jugsverbindrmg nach der Pfalz.
e . Karlsruhe , 2. Febr . Eine neue Eilzugverbindung Landau -

Reustadt - Kaiserslautern -Zweibriicken im Anschluß an den um 2.59 Uhr
nachmittags in Landau eintreffenden Eilzug München-Stuttgart -
Bruchsal-Landau -Saarbrücken wird in einer Eingabe des Verkehrs¬
ausschusses Landau des Pfälzerwaldvereins an die Eisendahndirektion

Ludwigshasen a . Rh . angestrebt . Die Gegenverbindung soll ab Zwei »
brücken durch einen neuen Eilzug der nach Ankunft des Saarbrücker
Personenzugs (6 .39 Uhr ) in Zweibrücken abgeht und ab Biebermühle
bereits jetzt schon als fahrplanmäßiger Eilzug verkehrt, hergestellt
werden. Bisher wird das Wagenmaterial für diesen Eilzug Bieber¬
mühle-Landau ab Landau als Leerzug nach Biebermühle befördert ,
was künftig vermieden würde . Durch die Einführung des angestreb-
ten Eilzuges würde die Dorderpfalz eine fast 2 Stunden raschere Ver¬
bindung mit Württemberg und dem jenseittgen Bayern erreiche«
können. Der direkte Wagen München-Kaiserslautern -Neunkirchen, der
bisher in Bruchsal abgehängt wird , um über Mannheim -Ludwigs -
hafen Neustadt (woselbst 1 Stunde Aufenthalts -Kaiserslautern nach
Neunkirchen zu rollen , würde dann bis Landau durchlaufen und ab
dort mittelst des neuen Eilzugs , wie schon erwähnt , 2 Stunden früher
nach Neunkirchen zu gelangen . In der Eingabe weist der Derkehrs -
ausschuß darauf hin , daß die isoliert dastehende Pfalz durch ihre geo¬
graphischen Verhältnisse in zwei Wirtschaftsgebiete geschieden sei, die
wenig wittschaftlichen Kontakt miteinander haben . Einerseits sttecken
die Vorstädte ihre Saugarme in die Westpfalz aus , und andererseits
ziehen die beiden badischen Nachbarstädte Karlsruhe und Mannheim
aus der Vorderpfalz gewaltigen geschäftlichen Vorteil . Es sei dringend
zu wünschen , daß die Kaufkraft der Pfalz zunächst wieder dieser selbst
zugute komme und hierzu bedürfe es, daß jede Gelegenheit , den Ver¬
kehr zwischen den pfälzischen Gebieten zu heben, benützt werde.

Kodenfee-Cis.
Von Earl Birner , Konstanz.

nftad&fcnftf verboten.»
Der größere Teil des Bodensees, der Oberfee. (Konstanz bis

Bregenz) sowohl, wie der lleberlingersee lassen sich vom Baumeister
Winter alle Jahrhundert höchstens ein - bis zweimal einengen ; einzelne
Teile des Unterste aber müssen sich diese Decke öfter gefallen lassen .
So wieder dieses Jahr . Der Enadenfee , welcher durch die Insel
Reichenau etwas getrennt vom llntersee liegt , gefriert immer am
ersten und dieses Jahr ist er schon seit etwa 20 . Januar zugefroren und
teilweise befahrbar . Die anhaltende Kälte hat dieses Jahr aher ganze
Arbeit getan und hat von Hegne bis Radolfzell (etwa 9 Kilometer )
und von Radolfzell bis Jtznang (etwa 3 Kilometer ) den See fest zu-
Mdeckt. Aber das Eis ist trügerisch; durchschnittlich hat es eine Stärke
von 12 bis 15 Zentimeter , aber es kommen auch dünnere und ganz
dünne Stellen vor . Um Unglücksfälle zu vermeiden , wird dann auf
Anordnung der badischen Kulturinspektion das Eis auf feine Dicke
untersucht und die absolut sicheren Eisbahnen werden ausgesteckt : ver¬
krüppelte Tannen , etwa alle 25 Meter eine ins Eis gepflanzt , um¬
grenzen diese fahrsicheren Stellen . Eine solche Bahn ist ausgesteckt bei
Radolfzell quer über die Bucht bis Jtznang einschließlich fast der
ganzen Ecke (3 Kilometer lang und 1—2 Kilometer breit ) . Die Bahn
Hegne-Radolfzell ist nicht abgesteckt, weil die schon genannte Bahn und
die Bahn Allensbach-Insel Reichenau (Teilstrecke Hegne-Radolfzell )
genügend viel Platz bietet . Sonntags find die Bahnen gut besucht ,
Werktags aber sind auf den Bahnen nur Dutzende Personen , die den
Sport ausüben . Aber auch Verkehrswege sind die Eisbahnen : zwischen
Radolfzell und Jtznang entwickelt sich täglich ein regelrechter Land-
stratzenverkehr nur ohne Pferde . Auf Schlitten werden Waren hin und
her befördett und an Markttagen ist der Verkehr besonders lebhaft und
originell : wenn alte Weiblein in alten Kinderwagen ihre Ware zum
Marft übers Eis fahren, wenn ein Bauer ausrutscht und sein Schlitten
fährt 100 Meter allein fort , etliche Bäuerinnen „mitnehmend " usw .
Zwischen Allensbach und Reichenau verkehren zwei Segelschlitten :
flache Fischerkähne, an welche Schlittenkufen angebracht sind : der
frische Wind treibt das eigenarttge Fahrzeug in 7—8 Minuten über
die zwei Kilometer lange Bahn .

Hat der Fahrer den Wind im Rücken , dann brauchte er auf der
spiegelglatten Eisfläche nur stehen zu bleiben , den Ueberzieher als
Segel auseinander zu hatten und in sausender Fahrt fliegt er seinem
Ziele ju , hat er aber den Wind zu überwinden , dann gilt 's zu arbeiten ,
datz der Schweiß den Sweater feuchtet .

»Jetzt fahren wir nach Radolfzell zurück, an der Mettnau hinunter ,
gehen dann über die Mettnau und auf der anderen Seite wieder aufs
Eis .

" Es war ein nicht ganz ungefährliches Vorhaben ! „Aber wieso
könnte es schief gehen? Weil die Bahn nicht ausgesteckt ist ! Seit
8 Tagen halt die Kälte an , folglich muß das Eis halten !" — In Ra¬
dolfzell war ein Seil rasch gekauft, alpinistisch seilen wir drei uns nnt
etwa 15 Meter Abstand an . Der leichteste an der Spitze, der Schwerste
(meine Wenigkeit) am Ende , fahren wir langsam die Mettnau ent¬
lang . Das Eis knirscht , leise , aber scharf , singt und summt der
gleitende Stahl überm Eis . Wir überschritten die Mettnau , das
frü^ re Besitztum des Dichters Viktor von Scheffel, kamen am Scheffel¬
haus vorbei , in dem der „Ekkehard" und anderes entstand , und gehen
auf den Gnadensee, Markelfingen gegenüber, wieder aufs Eis . Aber,
o weh ! Gegenwind : Andauernd etwa drei bis vier Sekundenmeter
(ein schönes Wort ! Von Lustschiffern erlernt !) Immer noch an¬
geseilt geht es vorwätts . Unheimlich still war das Eis , keinen Ton
gab es , als den , den unsere Schlittschuhe in das Eis schnitten. Das
aber war durchaus kein sicheres Zeichen : lebendiges Eis (im Gegensatz
zu totem Eis z . B . angeschwemmte Eisbahnen ) soll krachen und
donnern , dann ist es gesund — schweigt es aber so still, dann ist ihm
nicht zu trauen . Wir fahren langsam und behutsam schräg vorwätts ,
weil am anderen Ufer das Eis besser schien, straff hielten wir das
Seil und jeden New gespannt.

Pöng — ng — ! donnerte plötzlich das Eis uns entgegen , daß
wir erschrocken zusammenfuhren ; es war ein unheimliches wettern , als
wollte das Eis uns verschlingen, es war aber der Tdn , den wir so
sehnsüchtig erwarteten : die Sprach -R des gesunden Eises . Nun gings
mühsam gegen den Wind vorwärts . Angefeilt blieben wir , auch ent¬
fernten wir uns nur höchstens 150 Meter vom Land . Spiegelglattes
und glashelles Eis unter uns , frische Luft gegen uns , historische Land-
chaft , die Mettnau , die Hegauberge mit dem Hohentwiel und Hohen-

krähen, hinter uns und vor uns , kaum fünf Kilometer entfernt das
Ziel : Allensbach und die Insel Reichenau mit seiner über 1000 Jahre
alten Kirche . Das Eis ist so klar und so durchsichtig , daß der Grund
durch das Eis hindurch bis auf etwa 15 Meter Tiefe genau gesichtet
werden kann, bald schimmert es blau , bald leuchtet es gelb oder grün ,
bald tieffchwarz herauf , letzteres sind turmtiefe Stellen . Dann und
wann begegnen wir einem Zug Fische , welche blitzschnell nach der
Seemitte zu verschwinden. Ost wird das Eis so klar , daß man sicher
wähnt , in der nächsten Sekunde zu versinken. Dann sehnt man einen
Riß im Eise herbei , an dem man feststellen kann, daß das Eis noch
12—15 Zentimeter dick ist . Dirett nach Reichenau zu fahren , schien
uns gewagt , so hielten wir Allensbach zu und waren doch froh , als
wir wieder im Bereich der verkrüppelten Tannen waren . Von hier
aus gings leicht nach der Insel , ganz leicht aber war 's und etwas
päter in den traulich - warmen Räumen des Jnselgasthauses .Zum

Mohren bei trefflichem Traminer . Als wir die Rückfahrt nach Allens¬
bach antraten , um von hier aus mit dem Zug Konstanz zu erreichen,
wölbte sich über uns ein sternenklarer Himmel , wie er nur über dem
Bodensee zu finden ist . In der Ferne hörten wir noch das dumpfe
Donnern der gebändigten See ; unsere Schlittschuhe aber trugen uns
über das tiefschwarz scheinende Eis dem Ufer zu .

Salzschlirf
heilt

Bit veröffentlichen hiermit unsere bewährtesten Heilanzeigen : Gicht — Gallengries — Gallensteine — Nierengries —
Nierensteine — Podagra — Chronischer Rheumatismus — Exsudate — Augenleiden infolge Stauung — Frauenleiden in den
Wechseljahren — Fettsucht — Hämorrhoiden — Verstopfung — Anschoppung des Anterleibes und der Leber — Zucker —
Harnsäure. — Eine Vorkur im Hause mit 30 Flaschen Bonifakiusbrunuen beendige man möglichst spätestens einen Monat
vor Beginn der Badekur. ^

•
. AUe Drucksachen frei durch die Direktion in Bad Salzschlirf . — . —



Wilhelm Trübner.
Zu seinem 60. Eeburtsta

Don Georg Fuchs-München.
»Nachdruck verboten. »

Nachdem wir gestern Wilhelm Trübners Wirken
«m yand der Karlsruher Trübner -Ausstellung zu
würdigen gesucht , sei heute einer uns zugehenden all¬
gemeinen Betrachtung über den Künstler und seine
Werke aus der Feder eines seiner feinsten Kenner ,
Georg Fuchs - Müirchen, des Verfassers des großen
biographischen und kunstgeschichtlich -kritischen Wertes
über Trübner , Raum gegeben. D . R .

— Am 3 . Februar 1851 war zu Heidelberg — als eines Gold¬
schmiedes Sohn , gleich Dürer — Wilhelm Trübner , geboren . Der
Tag, an welchem ei sein 60 . Lebensjahr erreicht , ist vielleicht der erste,
ul» welchem das deutsche Volk über die engeren Kreise der Kunstwelt
hinaus davon Kunde erhält , daß dieser nun Sechzigjährige den bedeu¬
tendsten Meistern der Gegenwart beigezählt werden »nuß, welche
Deutschland seit Hölbein und Erünewald überhaupt je hervorgebracht
hat . Gewöhnlich nennt man ihn noch im Gefolge eines anderen zwei¬
fellos Großen : Leibl . Aber so nahe ihm dieser im Leben einst als
älterer Freund und Gleichstrebender gestanden, so ritterlich er für ihn ,
den schmachvoll Verkannten , allezeit gekämpft, so ungerecht ist es doch,
Trübner nur als Vasall des Einsiedlers von Aibling in die Kunstge¬
schichte einreihen zu wollen . Eines der bemerkenswertesten Ergebnisse
d«r Berliner Jahrhuiidertausstellung war es, daß sie uns die volle
Selbständigkeit Trübners neben Leibl augenscheinlich dargetan hat .
Sa, mehr wie das : Als Bahnbrecher rein malerischer Form hat der
Trübner, der in der Mitte der siebziger Jahre in eine jugendfrühe
Meisterschaft eingetrcten war , fast ein Anrecht darauf erworben , den
Vertritt vor Leibl zu nehmen. Freilich nicht als Künstler überhaupt ,
denn wenn auch Leibl als*

absoluter Maler nicht so ausschlaggebend
in die allgemeine Entwicklung eingegrissen hat , wie Trübner . so ist er
doch als Herrscher im Reiche der zeichnerischen Form so groß , so reif
uni» so ebenbürtig den Heroeu aus aller Zeit , daß er dennoch eine

-einzige Stellung in der Geschichte der neudeutschen Kunst beansprucht.
Doch ein anderer unserer allzulang verschmähten Großen ist es

gewesen , der Trübner für die Kunst entdeckte : Sein Landsmann An¬
selm Feuerbach. Er entschied , daß die zweifelnden Eltern den kaum
dem Knabenalter Entwachsenen auf die Karlsruher Akademie zu
tzanon in die Lehre gaben . Canon dankt er seine nahe Vertrautheit
mit den alten Meistern , den unverrückbar festen Wurzelstand in der
Tradition . In München, wohin er 1868 übersiedelte , brachte ihm daun
die denkwürdige Internationale Ausstellung von 1869 den Anschluß
an die übrigen Deutschen , die damals eine Reorganisierung der Male¬
rei sich zum Ziele gesetzt ; vor allem aber auch die Bekanntschaft mit
den führenden Franzosen Eourbet und Manet . In der Begeisterung
für diese fand er sich mit Leibl , Thoma , Schuch und den anderen „re¬
volutionären Geistern" des jungen Münchener Kreises , und schon 1872
entstanden von feiner Hand zwei kleine erstaunliche Kabinettstücke:
.Im Atelier "

, das heute eine Zierde der Münchener Pinakothek bil¬
det , und das „Mädchen auf dem Kanapee "

, jetzt in der Rational -
EaLcrie. Während einer mit Karl Schuch unternommenen Romfahrt
kü;uf er die erstaunlichen „Mohrenbilder "

, deren prächtigstes das städ¬
tische Institut in Frankfurt a . M . sein eigen nennt . Und dann eine
-folge kostbarer kleiner Landschaften, darunter die „Herreninsel " in
der National -Ealerie usw .

1871 war er Einjähriger bei den Karlsruher Dragonern und
diese Dienstzeit genügte , ihn zum „klassischen" Maler des militärischen
Deutschlands zu machen ; 1875/76 entstand jene Reihe monumentaler
Bildnisse, von denen einige zum Wertvollsten gehören , was deutscheMalerei überhaupt hervorgebracht hat . Das Bildnis Karl Schuchs in
der Berliner National - Ealerie , die Dame in grau im Folkwangmu -
stum zu Hagen ufw. Dann folgen 6 Zyklen landschaftlicher Bilder —
heute fast alle im Besitz öffentlicher Sammlungen . Die Wild -Stil¬
leben, alles strotzend von koloristischen Qualitäten , und in allem ein
malerischer Formenaufbau » der fast kaum noch einen Entwicklungs -
sortschritt erwarten ließ.
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Daß sich seine künstlerischen Möglichkeiten aber noch lange nichterschöpft haben , war dennoch aus einem Werk zu entnehmen , welchesschon 1871 entstanden war : Christus im Grabe . Er hat das grandioseMotiv in drei verschiedenen Fassungen behandelt , die offensichtlichaus einem tiefen Erfassen des Rubens hervorgegangen waren . Sie
zeigen den beleuchteten Leichnam des Gekreuzigten in weißem Linnen ,eingebettet in eine unendlich tiefe Dunkelheit . Aus diesem einfachenThema entrcllt sich ein majestätisches Fugato der Farbe , eine strenge,erhobene Arcyitektur malerischer Werte , die nur bei den großen Mei¬stern der Vorzeit Parallelen findet und dennoch so selbständig geführtl !t, daß sie geradezu eine Zusammenfassung dessen bedeutet , was Tcüb -ner im besonderen gegeben war .

lkno das alles war für jene Zeit nicht vorhanden !
Achtlos ging die Welt an einer Produktion vorbei , die , wennman die Jugendlichkeit ihres Urhebers in Rücksicht zog , als unglaub -nch erscheinen muß. Hugo von Tschudi hat ganz recht, wenn er infernem Vorworte zu dem Werke über die Jahrhundert -Ausstellungtagt : „Erstaunlich ist, welche Fülle reicher Werke der junge Künstler

zwischen seinem 20. und 25 . Jahre geschaffen hat , — noch erstaunlicheram , daß sich damals in Deutschland kein Mensch , geschweige denn einGaleriedirektor um diese Sache kümmerte !" Und ein anderer Kunst¬historiker, Franz Dülberg , faßt seinen Eesamiteindruck von den Werken
dieser wundervollen „ersten Periode " Trübnerischen Schaffens in dieWorte : „Etwas Bismarckisches ist in dieser Kunst .

"
So oft auch das Gegenteil gelehrt wird , so bleibt es doch wahr ,daß kein Künstler , sei er der größte, der lebendigen Wechselbeziehungenzu seiner Zeit entbehren kann. Da auch nicht ein Antwortruf erwidert

»uf feine verzückte Stimme , so kam die bittere Stunde , da er verzagtuird — verstummt . Unter der lähmenden eisigen Gleichgültigkeit er¬starrte selbst Trübners . Schöpfcrdrang . Er fühlte sich ohnmächtig , diein der Tagesmeinung vorherrschenden „Richtungen " und Kliquen
durchzudringen. Ein Jahrzehnt verstrich , ohne daß er sich selbst wieder¬
gefunden hätte . Manche seltsamen mißglückten Versuche aus jenenJahren schmerzlicher Resignation zeigen uns heute, was er geleitenhaben mag.

Erst um 1890, als die Zeichen der „neuen Zeit " durch die deutscheKunst hell i.u teuckteten, lenkte auch Trübner wieder in eine bewußte
Entwickelungsbabn Aber die Kluft , die diesen Trübner von dem
„früheren Trübner " trennt , ist so breit , daß es dem flüchtigen Blickekaum möglich ist, beide als eine Persönlichkeit zu umfassen. Und dochfft Notwendigkeit in dieser Umwandlung . Die Elemente der maleri¬
schen Formung sind die gleichen , nur das Gesetz , unter welchem sie sichnun zusammenfassen, ist ein anderes , und m« ß es sein. Er hat die
Errungenschaften des in Frankreich geborenen Impressionismus in sichaufgenominen . Sein Ziel ist, sie zum Aufbau einer rhythmischen Raum¬
wirkung M nutzen .

Aus diesem Wollen entspringen zunächst prachtvolle Landschaften,oft nur Studien , in denen er das Grün des deutschen Waldes , das Blauder bayerischen Seen so tief und reich erschöpft , mit so viel architekto¬
nischer Kraft zur Raumgeltung erhebt , wie es in seiner früheren
.Dunkleren" altmeisterlichen Periode nicht entfernt erreicht wurde und
auch nicht möglich war . Nun baut er aus monumentalen Pinselhiebenein großinasstges System auf und scheint die Farbe förmlich aufzu¬
peitschen , oft bis zu brutaler Wucht. War in seiner ersten Periodeder Stilleben -Charakter vorwiegend — selbst im Porträt —, so tritt
nun der Zug zur Monumentalität die Herrschaft an , am markantestenerkennbar in den großen Reiterbildnissen . In diesen machtvollen Ver¬
suchen hat er oft etwas vom Bildhauer ; wie dieser den Stein , so
scheint er hier die Farbe mit energischen Griffen zu festgefügten Kern¬
formen bilden zu wollen, über die dann das Licht seinen Zauber in
bunten Schleiern ergießt .

Sein Beispiel ist für die junge Generation von bahnbrechender
Bedeutung gewesen, die abzuimessen uns Heutigen kaum gestattet ist.Auf Trübner stehen viele der Besten, manche „Schulen "

, die heute ander Spitze der schöpferischen Arbeit marschieren. Vornehmlich die
Müncheirer Scholle ist ohne ihn fast undenkbar . In meinem von dem
Künstler autorisierten Buche „Wilhelm Trübner und sein Werk"

, das
auch seine Bilder in Reproduktion enthält , habe ich versucht, auch die
außerordentliche Tradition bildende Kraft seines Wirkens vor Gegen:

Kinderarbeit iw Kchwar ;wald .
$ Karlsruhe , 3. Febr . Der von den drei hiesigen Vereinen

Frauenbildung -Frauenstudium , Frauenstimmrecht und Rechtsauskunst¬stelle für Frauen angekündigte Vortrag der Hoffchauspielerin Marga¬rete Pix über „Die soziale Lage der Schauspielerin "
, mußte wegen

Erkrankung der Rednerin in letzter Stunde verschoben werden . Da
sprang die Schriftstellerin Marie Schloß mit einem Vottrag über „Kin¬derarbeit im Schwarzwald " ein . Marie Schloß hat den Weg auf das
soziale Gebiet gefunden; sie betätigt sich hier mit Hi ^ ebung und Er¬
folg . In fesselnder Weise schilderte sie auf Grund eingehender Stu¬dien der Literatur und mit statistischem Nachweis die Kinderarbeit für
gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebe . Aber die Rednerin istnicht bei der Bücherweisheit stehen geblieben, sondern hat sich durchdie Aussprache mit Volkskennern ein Urteil gebildet . Das lauteraber nicht so, wie man im Jahrhundert des Kindes wohl glaubenmöchte. Die Not zwingt die Eltern , ihre Kinder zur Mithilfe beider Heimarbeit heranzuziehen, Kinder schon im frühesten Alter . Da istes im Hotzenwald z . B . das Knopfaufnähen , das Auffassen von Perlen ;dies besorgen schon die Kleinsten, und welcher Hungerlohn wird be¬
zahlt . Auch in der Uhrenindustrie finden wir Kinderarbeit , diese istan sich nicht gefährlich, sondern wird es durch die Länge der Arbeits¬
zeit . Die Heimarbeit in der Papierbramhe , Konfektion, im Bürsten -
anfertigen (hier noch die Gefahr der Ansteckung durch Milzbrand ) und
einer Reihe sonstiger Erwerbszweige gebraucht Kinderhände . Und
oft steckt der Arbeitsvermittler drei Viertel des Arbeitslohnes in die
Tasche , und die Eltern erhalten nur wenig für die Tätigkeit ihrer Kin¬
der . Der reinste Wucher mit Kinderarbeit . Die lange Arbeitszeit ,die mechanische Tätigkeit , die Einschränkung der Erholungszeit und
die Vernachlässigung der Schulbildung , bringen große Gefahren fürdie körperliche und geistige Entwicklung der Kinder und somit für die
Volksgesundheit . Bei den Hütekindern kommen noch die sittlichen ge¬
fahren hinzu . Die Ausnützung der kindlichen Arbeitskräfte ist ein
Mißbrauch und eine Preisdrückerei der an sich schon niedrigen Frauen -
löhne . Eine Reform in der Kinderarbeit bezweckt die Bernauer Lehr -
stätte . Der Umfang und die schädigende Wirkung der Kinderarbeit
läßt sich gar nicht übersehen, es ist hier ein dankbares Arbeitsfeld für
die Frauen , denen diese aufklärenden Vorträge galten . Die Diskus¬
sion war sehr rege ; Herr Blum und Frau Rebmann halten die Ge¬
fahren nicht für so groß, wie die Referentin , die dagegen in Herrn
Kersebrok und Liebegut Unterstützung fand . Mit einem interessan¬
ten Schlußwort trat Frau Schloß den Einwürfen entgegen ; reichen
Beifall lohnte ihre Ausführungen .

>wenigenMinutenselbst auszufahren.
7inlf9 . p9ns reinigt den Kopfhaut£ . l ( iKd * r- ana und entfernt laicht

u . schnell alles überflüssige Fett aus dem'
Kopfhaar ; machtdas Haar weich und locker,so dass es sich schnell und sohön frisierenl&est ; wirkt antiseptisoh und verleiht dem Haareinen angenehmen , zarten Duft .Praktische flache Streudose Mark 1.50für 15—20 maligen Gebrauch. — Ueberatl

erhäitüon oder direkt von
Or M - Albersheim, Frankfurt a. M.

Kaiserstrasse1 .
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Der Konsum steigt!
Die Kaffee -Handels -Aktiengesellschaft , Bremen , bringt sechs verschiedene Qualitäten ihrescüffeTnfreten „ Kaffee Lag " in Paketen ä Vs und Vi0 Kilo in den Lande !. Zur Lerstellung einer einzigendieser sechs Nummern empfing fie kürzlich wieder durch den Segler „ Antje " 7500 Sack besten Kaffeealter Ernte . Wieviel das ist, davon gibt obige Abbildung einen ungefähren Begriff .Der Konsum des coffeknfreien „Kaffee Lag " (Schutzmarke Rettungsring ) steigt fortgesetzt, weil

ihn jeder, der ihn einmal versucht hat , wegen seines vorzüglichen reinen und feinen Geschmacks und
Aromas sowie wegen seiner gesundheitlichen Eigenschaften schätzt .

Der einzige reine Tropenkaffee , den Lerz - , Nieren -, Nerven - und Stoffwechselkranke sowieKinder und Wende Mütter unbedenklich trinken dürfen Das beste Abendaetränk, da er keine Schlaf¬
losigkeit verursacht. Wird in allen besseren Lotels und CafLs auf Wunsch serviert. Überall zu haben .

Grösstes Lager
telfr. lJüto
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat
Bepar .- Werkstätte .

Raten-Zahlung
Ein feines Maß - Geschäft liefert

elegant .Herrenkleidung
an zahlungsfähige Herren au »monatlicheRaten , unter Garantiefür guten Sitz.

Onerten unter Nr . 4M an d»e
<&1£ cBUumi dar „Bad. Prelle "

. *

Gsprüfie Massen * in ri !««
1187 .15.7 L- sfingstratze 14, II.

Tüchtige Schneiderin nimmt
noch einige gute Kundenhäuser an.
$83552.- 1 «pliiBtenftr . 21 , 2 Tr .

Neue
Ulzimer-EiDricliliiDs
eichen , mit Bildbauerarbeit : 2
Bettitattrn . 2 Nachttische mit
Marmorplatte ».Aufsatz , l Wasch¬
kommode mit " iarinorpiatte . 1
Toilettenspiegel, - • 2tiir . Lpiegel -
»chrank mit Kri »' " U^ luS, I Hand -
tnchständer zu deM Oilliaen Preis

M k
rüaldftratze 22, Wtü.

Ilaus
in Mitte der Stadt , 3 stück ., mit
Laden , Einfahrt , groß . Keller, Hin¬
terhaus mit Magazin oder Werk¬
stätte und großem Hof , weg . Todes¬
sall billig zu verkaufen .

Offerten unt . Nr . B3253 an dieErved . der „ Bad . Presse" .
Sclbitangeiertiaie . neue

Laschendiwans
»ehr gut georl'eibillig zu vert.
."3210.2 .2 tztartenstr . 8a , pari .

Bandsäge,fahrbar
mit selbsttätiger Fortbewegung ,mit 4 u. 8 Pferd . Motor , SystemKölle , schwer Modell ;

fahrbare Bandsage ‘
znmZiehen , ca . 4—5 Pferd . Motor ,beide so gut wie neu, verkauftäußecit billig

€ ! . Heitmann ,
Maschinenbauanstalt .

Durlach . ii83 .6.s

. i. '
' V.

Kinderbettstelle» neu, sehr billig
u vertäuten bei S32995.3SA. 8utter , Körnerstr , IS
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Gerichts;eitung.
,
* = t Heidelberg , ;i . Febr . Mit der Verhandlung der bereits auf den
IS. Juli v. Js . anberaumt gewesenen Strafsache gegen den 57jährigen
f̂rüheren Leiter der hiesigen großherzoglichen Taubstummenanstalt ,

{seit 1902 ) , Joh . Franz Holler . Reallrhrer ass Königshofen, wurde
eute morgen vor der hiesigen Strafkammer im Wiederholungsfall be -

eonnenp Damals war die Verhandlung behufs weiterer Beweiser¬
lhebungen vertagt worden . Der Andrang des Publikums zu der heu-
’tigen Verhandlung ist auherordentli chftark. Holler war zwecks Be¬
obachtung seines Geisteszustandes längere Zeit u . a . in der Heil- und
PflegeanstM Wiesloch interniert , deren Oberarzt , Herr Dr . Hegar ,
)ein Gutachten auf Gehirnerweichung abgad . Den Vorsitz in der Ver¬
handlung führt Herr Er . Landgerichtsdirektor Frhr . Stockhorner von
Starein . Seitens der Staatsanwaltschaft sind zahlreiche Sachver¬
ständige bestellt . Die Verteidigung hat u . a . als Sachverständigen
den bekannten Schweizer Psychiater Prof . Forel geladen.

Am Laufe des Prozesses, für den mehrere Tage angesetzt sind, find
allein seitens der Staatsanwaltschaft nicht weniger als insgesamt
81 Zeugen geladen (darunter die beträchtliche Zahl ehemaliger Schü¬
lerinnen des Angeklagten , junge Mädchen im Alter von etwa zwölf
bis fünfzehn Jahren ), außer einer großen Anzahl vom Verteidiger be¬
antragten Zeugen . — Nach umfangreichen Erledigungen der nötigen
Formalitäten (Zeugenaufruf , Rechtsbelehrung ) ufw. verkündet der
Vorsitzende den Gerichtsbeschluß, daß die Verhandlung wegen Gefähr¬
dung der Sittlichkeit unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattzuftndrn haben . Selbst der vom Verteidiger beantragte Steno¬
graph kann nicht zugelaflen werden. Die Anklageschrift umfaßt be¬
kanntlich eine ganze Anzahl Einzelfälle von Sittlichleitsverbrechen
and Körperverletzungen, begangen in den Jahren von 1907 ab bis zu
der am 16. Februar 1910 erfolgten Verhaftung des Angeklagten.

Der Fall Burger vor der Karlsruher Strafkammer.
A Karlsruhe, 3. Febr. Sitzung der Strafkammer I . Vorsitzender :

Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Vertreter der großh. Staatsanwalt¬
schaft : Eerichtsassessor Diebold.

Vor der Strafkammer stand heute eine Anklage zur Verhandlung ,
deren Ausgang man in weiten Kreisen hiesiger Stadt mit Spannung
entgegensah. Dieses allgemeine Interesse war geweckt durch die Person
des Angefchuldigten, des Kaufmanns Karl Pius Burger aus Dien -
stadt, wohnhaft in Karlsruhe , eines seit vielen Jahren hier ansässigen,
geachteten Mannes , der es durch seine Tüchtigkeit und seinen Fleiß zu
einer angesehenen und einträglichen Position gebracht hatte . Es er¬
regte daher im Frühjahr ». I . großes Aufsehen, als bekannt wurde ,
daß Burger wegen bedeutender Unterschlagungen verhaftet worden
war . Das Einschreiten der Staatsanwaltschaft erfolgte , weil bei dem
Angeklagten eine gesetzwidrige Verwendung der von ihm als Konkurs¬
verwalter und Nachlaßpfleger vereinnahmten Gelder festgestellt werden
konnte . Die nun eingeleitete Untersuchung führte zur Erhebung der
heute zur Verhandlung stehenden Anklage gegen Burger wegen

Untreu « und Unterschlagung .
Sein Verteidiger , ist Rechtsanwalt Dr . Frank -Mannheim .
Die gegen den im Jahre 1859 geborenen Angeschuldigten erhobene

Anklage ging dahin , daß Bürger in Karlsruhe seit Anfang des Jahres
1965 in fortgesetzter Tat , um sich einen Bermögensvorteil zu ver¬
schaffen, als Vormund und Kurator absichtlich zum Nachteile derselben
verfügt und dadurch zugleich fremde bewegliche Sachen, die er als an¬
vertraute in Besitz und Gewahrsam hatte , sich rechtswidrig zueignete,
indem er als Inhaber eines deutsch -amerikanischen Jnkaffoinstitutes
den Betrag von 196,401 .29 Mark , als Vormund und Pfleger 4,940 .21
Mark als Nachlaßverwalter 6 230 .50 Mark und als Konkursverwalter
20 275 .12 Mark , zusammen 131888.75 Mark teils unmittelbar nach
Empfang in eigenem Nutzen verwendete, teils bei den Banken Veit L.
Hamburger , Rheinisch« Kreditbank und Vereinsbank hier auf eigenes
Konto und zur Abhebung für sich anlegte, obgleich er wußte , daß er
zur gleichen Zeit über eigenes Bankguthaben bei den genannten
Banken nicht mehr verfügte .

Das Vorleben des Angeklagten .
Wie schon bemerkt, wurde der Angeklagte im November 1856 in

Dienstadt geboren . Er war der Sohn eines feit Jahren schon verstor¬
benen Waldhüters . In feiner Heimatgemrinde besuchte er zunächst
die Volksschule und dann 4 Jahre das Gymnasium zu Tauberbischofs-
heim. Die letztere Anstalt verließ er im Jahre 1874 . Er fand Be-
schäftiguidg als Schreibgehilfe, zunächst bei dem Steuerkommisiär in
Bruchsal und später bei dem Steuerkommisiär in Tauberbischofsheim.
Im Jahre 1877 kam der Angeschuldigte zum Militär , bei dem er bis
zunr Jahre 1881 , zuletzt als Unteroffizier diente . Er sah sich dann
wiederum , nachdem er sich inzwischen verheiratet , nach einer Stellung
um und fand eine solch« als Bureaube -anrter bei dem deutsch-amerika¬
nischen Jnkasiogeschäft K. Schmidt u . Sohn in Karlsruhe . In dieser
Stellung verblieb er, bis im Jahre 1887 der Geschäftsinhaber Schmidt
starb . Dadurch war dem Angefchuldigten Gelegenheit geboten, das
Geschäft seines bisherigen Prinzipals nun selbst zu übernehmen . Er
widmete sich mit Fleiß und Energie seiner nun selbständigen Tätigkeit
und verstand es ganz besonders, die geschäftlichen Beziehungen mit
Amerika zu erweitern und immer mehr auszugestalten . Dadurch ge¬
lang es dem Angeklagten , das Geschäft immer mehr auszudehnen ,
aber auch seine Einnahmen bedeutend zu erhöhen , sodaß er bald in
günstige Vermögensverhältnisie ^ langte . Dabei hatte er das Glück,
daß er auch von den Behörden in Anspruch genommen wurde , zuerst
in Vormundschaftsangelegenheiten , dann später auch in Nachlaßsachen
und Konkursen. Diese vielseitige Berufstätigkeit des Angeklagten
brachten es mit sich, daß er sich im Laufe der Jahre einer gewisien
Wohlhabenheit erfreuen konnte, daß aber auch mit der Hebung seiner
Berufstätigkeit sein Ansehen wuchs, und er in weiten Kreisen Ver¬
trauen genoß , das dadurch feinen Ausdruck fand , daß man ihn in ge¬
schäftlichen Angelegenheiten zu Rate zog. Seine günstige Vermögens¬
lage brachte es mit sich , daß er nach und nach aus Konkursen sich in
Karlsruhe vier Häuser und ein liegenschaftliches Anwesen in Pforz¬
heim erwerben komrte .

Durch diesen Liegenschaftsbesitz scheint aber die finanzielle Lage
des Angeklagten besonders in den letzten Jahren , in denen der Liegen¬
schaftswert sank , keineswegs günstig beeinflußt worden zu sein. Dazu
kam, daß er größere Geldbeträge auslieh , von denen er einen erheb¬
lichen Teil verlor . Trotzdem wäre der - Angeschuldigte in eine kritische
Lage wohl nicht gekommen , wenn er im Jahre 1906 das „Achertaler
Granit- und Porphyrwerk" in Furschenbach nicht käuflich erworben
hatte . Das von einer Gesellschaft gegründete Unternehmen war in
dem genannten Jahre in Konkurs geraten . Von seiten der Gläubiger
wurde in Erwartung , dem Konkurs einen möglichst günstigen Ausgang
geben zu können, der Beschluß gefaßt, das Geschäft nicht stillstehen,
sondern auch während des Konkursverfahrens weiter zu betreiben .
Die nötigen Mittel zur Ausführung dieses Planes hatte der An¬
geklagte vorgeschosien . Im Oktober 1906 stellte es sich jedoch heraus ,
daß die Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebs auf Rechnung der
Konkursmasse nicht möglich war . Es erfolgte die Versteigerung des
Wrekes und , da der Angefchuldigte bereits 25 000 Mark an die Sache
gewagt hatte , erwarb er es auf den Namen seines Sohnes zum Preise
von 27 000 Mark . Offenbar hoffte er das Unternehmen später zu
einem wesentlich höheren Preise weiter verkaufen zu können. Es
wollte sich ein Käufer jedoch nicht einfinden . Um aus dem Betriebe
des Werkes wenigstens einigermaßen Vorteile zu erzielen, war ein
Ausbau der ganzen Anlage nötig und mußten auch neue Maschinen
angeschafft werden . Diese Aenderungen und Erweiterungen erforder¬
ten einen Aufwand von etwa 150 999 Mark . Dazu reichte das Vermö¬
gen des Angeschuldigten nicht aus . Soweit seine Gelder nicht schon in
Liegenschaften sestgelegt waren , nützte er seinen Kredit aufs äußerste
aus . And als er auch hier die Grenzen der Möglichkeit, sich flüssige
Mittel zu verschaffen , erreicht hatte , griff er die Gelder an , die ihm
durch seine berufliche Tätigkeit zur Verfügung standen .

Im ganzen veruntreute der AngeNagte , wie schon angegeben,
131688 Mark 72 Pfg . Er hatte wohl angenommen , das Granit - und

Kavifche Kreffe .
Porphyrwerk werde bei gesteigertem Betriebe einen Ueberschuß nach
und nach abwerfen und cs ihm dadurch möglich sein, die von ihr rechts¬
widrig angeeigneten Geldbeträge zurückerstatten zu können. Diese
Hoffnung erfüllte sich aber nicht , und andere Wege, die großen Fehl¬
beträge zu decken , fand der Angeklagte nicht . Die Entdeckung seiner
Veruntreuungen war daher nur eine Frage der Zeit . Im Frühjahr
des vorigen Jahres wurden die Unterschlagungen festgestellt . Sie
führten zur Verhaftung des Angeklagten.

Aus
der Einvernahme des Angeklagten

ging hervor , daß er sehr bestrebt und bemüht war und keine Kosten
gescheut hat . um für die von ihm rechtswidrig verwendeten Gelder
Deckung zu schaffen. Es war ihm dies nicht möglich , da feine eigenen
Mittel völlig erschöpft waren und er alle Quellen , aus denen er
finanzielle Hilfe hätte schöpfen können, bereits in Anspruch genom¬
men hatte , durch seine liegenschaftliche Käufe , dann aber besonders
durch den im Jahre 1906 erfolgten Erwerb des Granit - und Por¬
phyrwerls in Furschenbach ließ Burger sich in Unternehmungen ein,
die seine Kräfte überstiegen. Der Angeklagte behauptete zwar , daß
er im Jahre 1908 noch 40 000 JL eigenes Geld befaß und er außer¬
dem Kontokorrent -Gelder gehabt habe, die fein Eigentum gewesen
seien . Die Anklage ging jedoch von der Annahme aus , daß der An¬
geschuldigte schon lange vor dem Jahre 1908 über eigene größere
Mittel nicht mehr verfügen konnte, da er solche nicht besaß, und daß
er, um flüssige Gelder zu erhalten , die ihm anvertrauten Beträge
rngriff und für seine Zwecke verwendete .

Präs. : Wie verteilen sich denn die von Ihnen unterschlagenen
131688 o« ? — Ar.^ekl. ; Das kann ich nicht sagen. Ich habe die Gel¬
der bei den Banken angelegt und nach Bedarf abgehoben. Ich war in
der Lage alle Gelder stets zu ersetzen bis zum Jahre 1909 . Es wäre
mir auch gelungen , völligen Ersatz zu schaffen , wenn es geglückt wäre ,
das Porphyrwerk in eine Gesellschaft m. b. H. umzuwandeln . Dann
hätte ich das Werk verkauft gehabt . — Präs . : Sie hatten aber seit
1907 bei dem Bankhaus Hamburger nur noch Kredit . — Angekl. :
Das ist richtig, ich hatte aber aUch bei Hamburger Wertpapiere hin¬
terlegt . — Präs . : Die Anklage nimmt an , daß sie sich schon im Jahre
1905 in finanzieller Verlegenheit befunden haben und die Gelder an -
griffen. — Angekl . : Das ist total falsch. Ich habe mich erst im Jahre
>988 in Schwierigkeiten befunden . — Präs. : Vielleicht kann über diese
Frage der kaufmännische Sachverständige Auskunft geben? — Sachv. :
Es läßt fich nicht genau feststellen , von welchem Zeitpunkt an Burger
die Gelder angegriffen hat . Es darf aber angenommen werden, daß
dies im Jahre 1997 geschah, nachdem er das Porphyrwerk erworben
hatte . Er brauchte Mittel , um dieses Werk neu Herrichten und aus -
statten zu lassen , die ihm aber nach seiner damaligen Vermögenslage
nicht mehr zur Verfügung standen. — Präs . : Wann haben Sie größere
Anschaffungen für das Werk gemacht? — Angekl. : Erst im Jahre
1908 . — Präs . : Sie haben in jenem Jahre sich bei dem Bankgeschäft
Eller« hier ebenfalls einen Kredit verschafft und haben auch bares
Geld leihen müssen ? — Angekl. : Das ist richtig. — Präs . : Sie haben
auch schließlich Eefälligkeitsakzepte gemacht, die sie von ihren Freun¬
den girieren ließen . — Angekl. : Das ist ebenfalls richtig . — Präs . :
Außerdem haben Sie Hypotheken flüssig gemacht. — Angekl. : Das
stimmt ebenfalls . Ich tat dies , weil ich Geld brauchte.

Es erfolgte hierauf die Besprechung der einzelnen Fälle der
Unterschlagungen, die Gegenstand der Anklage bildeten . Im allge¬
meinen gab Burger diese Fälle zu. In

der Beweiraufmahme
wurde zunächst ein Zeuge aus Stuttgart gehört , der ein amerikanisches
Jnkafloinstttut besitzt, wie der Angeschuldigte ein . ähnliches hier be¬
trieb . Er gab an , daß die Gelder aus dem amerikanischen Geschäfte
auch von ihm auf eigenes Konto angelegt werden . Ein Zeuge, In¬
genieur Schott, hatte das Porphyrwerk des Angeschuldigten besichtigt
und über dasselbe ein sachverständige» Gutachten ausgearbeitet . Er
beurteilte die Verhältnisse dieses Werkes recht günstig und hielt es im
Interesse des Burger für bedauerlich, daß der Betrieb längere Zeit
in sachverständiger Weise nicht durchgeführt wurde . Den Wett des
Werkes schätzte der Zeuge auf 125 000 Mark bis 150 000 Mark , ohne
die Ausstände. Er deponierte weiter , daß der Angeklagte bemüht ge¬
wesen sei , das Werk bestmöglichst zu verkaufen.

Pon dem Zeugen, Vankdirektor Hamburger , wurde bekundet, daß
der Angeklagte mit seinem Bankhause im Jahre 1905 in Verbindung
trat , um einen Kredit von 15 000 . Mark zu erhalten . Dieser Kredit
wurde ihm gewährt . Im Jahre 1908 kam Burger und verlangte eine
Krediterhöhung von 20 000 Mark . Als Sicherheit bot er einen Hypo-
thekeneintrag und eine Lebensversicherungspolize an. Es wurde gegen
diese Sicherheit ein Gesamtkredit von 35 999 Mark eingeräumt . An¬
fangs Oktober 1909 erschien Burger um 15 000 Mark bar bis Anfangs
November vorgestreckt zu erhalten . Er erklärte , er brauche Geld für
sein Porphyrwerk und bot als Sicherheit größere Ausstände an . Gegen
die Cession der Ausstände erhielt er das verlangte Geld. Er hielt aber
mit der Rückzahlung nicht ein und erst nach wiederholtem Drängen
zahlte er 5000 Marku zurück. Für den Rest von 10 000 Mark mußte
Burger schließlich verklagt werden.

Die Zeugen, welche über den Leumund des Angeklagten gehött
wurden , konnten nichts Nachteiliges angeben . Burger hat nie über
seine Verhältnisse gelebt . Man gewann aus der Beweisaufnahme
den Eindruck, daß der Angeklagte, wenn er sich auch gegen das Gesetz
verfehlte , nicht aus «iedrigen Motiven gehandelt hat . Er wollte sich
aus seiner zurückgegangenen Vermögenslage herausretten und unter¬
nahm dabei eine sehr gewagte Spekulation , zu deren Durchführung er
Mittel verwendete, das ihn mit dem Strafgesetz in Konflikt brachte,
die Verwendung anvertrauter Gelder für eigene Zwecke.

Um )42 Uhr trat eine Mittagspause ein . ,
* * * ' i

'

Die Nachmittags - Sitzung .
Den Schluß der Beweisaufnahme bildete das von dem kaufmän¬

nischen Sachverständigen K a r t h erstattete Gutachten. Er äußerte sich
zunächst über die Geschäftsführung und Geschästsgebahrung des An¬
geklagten im allgemeinen . Seine Auffassung ging dcchin, daß die
Geschäftsführung eine umfangreiche gewesen sei bei einer sehr sorg,
sättigen von großem Verständnis zeugende Leitung . Nur bezüglich der
Amerikanergeschäste habe die Ueberficht gefehlt.

« SeirdShrtt. ffNffog 6m L gWeftttt . Nv . 5
*
7

Die Akten über dt, K»nk»eft und Pflegschoftomkgelegenhettmi
seien bis auf die letzten zwei Jahr , rBlltg auf de« Saufende« ge.
wesen . Dann aber zeige sich eine gewisse Unordnung . Da » sei darauf
zurückzuführen, daß das Porphyrwerk , da« Burger erworben , dessen
Gedanken vollständig in Anspruch genommen habe . Der Kauf des
Werkes hätte ihn gezwungen, oft zu verreisen und so sei e» gekommen ,
daß das hiesige Geschäft vernachlässigt wurde und zarückging.

Der Erwerb von Liegenschaften habe Burger überhaupt Zeiarn
Nutzen gebracht. Dabei sei auch hinzuweisen , daß Burger viel Geld
sreundschaftsweise ausgeliehen habe , bis Ende 1906 etwa 49 099 »ll .
Dieses Geld habe er zum größte« , Teile verloren . Wenn man zu dis.
sem Verluste noch die Verluste «cchne, die Burger an den von ihm
erworbene « Häuser« rechne , so müsse angenommen werden , daß der¬
selbe Anfangs 1997 so ziemlich sein Bermögen verlöre « hatte .

Dadurch war der Kauf des Porphyrwerkes von großer Bedeutung, ,
Dasselbe brachte für Burger nichts ein, da unrationell gearbeitet
wurde .

Es ist anzunehmen , daß der Angeklagte Ende 1997 die fremde«
Gelder ««griff . Was die Kontokorrentftage betrifft , so bestand ein
solches Verhältnis feit 1909 « icht « ehr.

Im übrigen hat Burger kein« Tonten geführt , so baß es ihm
« icht «täglich war , festzustellen , von wann an er mit fremdem Geld,
arbeitete . Was die <i«zel«en Fälle der Unterschlagung«« «mlang ^ ,
so find sie so festgestellt , wie die Anklage annimmt .

Die Plaidoyee « nahmen längere Zeit in Anspruch.

Geschäftliche Miitetluuge « .
In einem Schaufenster der bekannten Installations -Firma Tonra »

Schwarz, Waldftr . 59. wird z . Z . täglich an Hand von genauen Expert ,
mentier -Easuhren der große Unterschied zwischen der stehenden und
hängenden Easglühlichtbeleuchtung vorgeführt . Die rechts stehendes
Gasuhr , auf welcher ein Hängegasdrenner des bewährten Bamaglichte»
mit Lederstrumpf-Glühkörper vorgeführt wird , zeigt bei intensiverer
Leuchtkraft stündlich nur 85 Liter an , wogegen der stehende Easglüh -
licht-Auerbrenner . welcher auf der linken Gasuhr brennend , gezeigt
wird , stündlich 125 Liter braucht , so daß sich ein Unterschied von mim'
bestens 40 Liter Gas pro Etuiwe zugunsten des hängenden Bamag-
lichtes ergibt . Es ist der Mühe wert , einen Gang nach der Waldftr . 89
zur Besichtigung der täglichen Vorführung zu unternehmen und bedach
es nur weniger Zeit der Beobachtung , da die beiden Uhren den
Stundenverbrauch minütlich abzulesen anzeigen . Probebrenner werden
von Conrad Schwarz Waldstraße 50, bereitwilligst montrett .

Montag

Februar

vormittags 9 Uhr

Beginn des

iinir - MiDis
.

Schuhhaus

H. Landauer
Kaiserstrasse 183 Tel. 1588.

oTO rö :

Pumpen für alle Zwecke
Leistungen und Antriebsarten
Spezialität seit 22 Jahren . 8280a

Otto Schwade & Co„ Erfurt 141,
Deutfche Automat-PumpenlabriK,

Vertreter : Obering. Wilhelm Hegelmann ,
Saarbrücken , Bahnhofstrasse 99 .

ist kein Zufall

I Französisch , Englisch ,
Italienisch

Abend ' Unierricht.
Honorar bei wöchentlich 2 Abends

pro Monat 4 .Mark . Anmeldung
an die Exped. der „Bad . Prel
erbeten unter Rr . 2024.

daß sich die Gunst der Fronen speziell Seeltg
's

kandiertem Kornkaffee in so hohem Maße zu¬
wendet. . . . Es gibt tatsächlich kein voll¬
kommeneres Kaffee-Ersatzmittel! Grstisprobe«
überall erhältlich.

Verloren
auf dem Weg vom Älbtalbabnh^
Karl - Friedrichstraße , Erbprinz

straßc, eine kleine goldene Br » '
sin Rubin , eingefaßt von kleinö -
Diamanten ; Radel abgebrochen

Äbzugeben gegen Belobnung
B3569 Sc ^f ' ^ r . 3 , Ettlingeo-

Eine fair neue ,Laden-Ginrichtung
für Kolonialwaren ist weg .
zug billig zu verkanten bei 911»®
Ebel. Graben . Saiferitr . 354
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Ladifcho Presse Seite 7
Die furchtbare Explosion im Newyorker Hafen .

— Arwyork , 3. Febr . Den bisherigen Meldungen über die ent¬
setzliche Katastrophe im Hafen von New-Ie

'
fey feien folgende Einzel¬heiten nachgetragen :

Von dem Boot , auf dem das Dynamit explodierte , ist kein Splitter
gefuirden worden, ebensowenig die geringste Spur von den elf darauf
beschäftigten Männern . Auf dem Kai dabei saßen vierzehn Hafen¬arbeiter und aßen ihr Mittagbrot . In einem Augenblick war der Kai
vernichtet . Spät abends fand man die Leichen von zwei Hafen¬arbeitern und eine Anzahl Körperteile . Die Explofion scheint die
anderen zwölf in Stücke zerrissen zu haben.

In Newport , Hoboken und Jersey City glaubte man nichts ande¬
res , als daß das Schicksal von San Francisco sich auch am Atlantischen
Ozean erfüllt habe. Hafenarbeiter und Frachtverlader stürzten in
-panischem Schreck aus den Schiffsdepots und stießen und traten einan¬
der im wilden Wettlauf , um der Stätte des Unheils zu entrinnen .'
Matrosen und Heizer, "deren Schiffe oder Boote am Kai feftgemacht
.waren , ließen alles im Stich und flohen. Die Offiziere und Aufseherblieben nicht auf dem Posten , denn am Kai entlang lagen noch vierzigTonnen Dynamit , die in Eisenbahnwagen verladen werden sollten.Wären auch diese explodiert , wer möchte die Folgen von Tod und Ver¬
erben ausmalen ! Daß sie nicht explodierten , ist überhaupr ein
Rätsel .

Auf der New-Zerseyrr Seite des Hudson wirkte dia Explosionmehrere Meilen ins Land hinein zerstörend, aber wohl noch heftigerwar ihre Wirkung in der auf der anderen Seite des über ein Kilo¬
meter breiten Stromes liegenden Stadt Newyork. Um die Mittags¬zeit entleeren sich die Wolkenkratzer, und so kam es, daß die Straßendes Ecfchäftsteiles , der hier hauptsächlich in Betracht kommt, von
Menschenschwärmten. Da kam der furchtbare Krach. Häuser erbebten ,Fenster zersprangen, und ein Regen von Elassplittern und Mauer -
trünuncrn ergoß sich auf die von panischer Furcht gepeitschten Menschenherab , die in ihrer Angst dahin und dorthin liefen und übereinander

hinwegstürmten , um sich zu retten .
Ueber dem Wasser erhob sich eine Wolke von Rauch und Staub ,die mit riesiger Schnelligkeit stieg und stieg und sich seewärts wandte :Sie rührte von der Explosion her . Dann begann ein Höllenlärm :

Hunderte von Hafenbooten und anderen Schissen ließen ihre Sirenen
schrillen. Zwischendurch klang ab und zu der Baß der mächtige»Ozeanfahrer , wie fragend , was da eigentlich geschehen sei . Auf herStraße erscholl ein großer , dumpfer Schrei der geängstigten Menschheit,
.in den die Polizeipfeifen wie mit dem Messer Hineinschnitten, während
jbie Klocken der elektrischen Straßenbahnwagen wie toll gellten, um
jdie kopflose Menge zu warnen . Aus den Restaurants und Hotelsheraus stürmten die Gäste und schwellten noch den Menschenstrom, der
«sich nun nach dem Fluß hinabwalzte , wo man instinktmäßig Rettung
zu finden hoffte, wenn. Newyork unterging .

Inzwischen hatte sich das Gerücht von der Ursache der Katastrophe
,in der Menge verbreitet , und nun begann man sich schnell zu beruhigen .Es war die höchste Zeit , denn an den Kais stauten sich die Menschenwie eine Mauer , und immer drängten mehr und me !» nach , so daßdie vordersten in Gefahr gerieten , ins Wasser zu fallen , was in derTat mehrfach vorkam. Gegen diese von Furcht geborene Rebellion warvie Polizei machtlos und wurde im Gewühl mit fortgerissen.Kleinere Schiffe , die sich in der Nahe des Schauplatzes der Kata¬
strophe befanden , sprangen geradezu aus dem Wasser in die Höhe, alsder Krach kam, und ihre Decks waren nachher von Trümmern Lbersät.Ein Mann namens Georg Wiggington saß eingeseift im Barbier -
stuhl. Der Barbier setzte eben das Messer an , da kam der Krach. Das
Messer glitt aus und schnitt dem Unglücklichen die Kehle durch . Er
wurde sterbend nach einem Hospital gebracht.Ein Arbeiter , der sich in der Nähe des Dynamitbootes befand,schildert die Katastrophe folgendermaßen : „Ein kleines Aufflammen —bin ungeheurer Krach — das Dynamitboot verschwand vor unserenÄugen . Dann plötzlich warf es uns alle mit furchtbarer Gewalt zuBoden . Es regnete Holzsplitter , Steine , Eisenstücke auf uns nieder .Als ich mich wieder erhob und umsah, lag dicht bei mir ein Mann , demder Kopf abgerissen war .

Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a. M.

sAnfangskurse.j
Ostr. Cred. - A. 213// .
Disc Com .-Ä 196?/,
DreSd. B.-A. 165 . ^
Lst.StaatSb .- N. 157 . %
Lombarden 20 .75
Tendenz : behauptet.
Frankfurt a . M.

(Mitielturfe .)
WechjelAmjterS169.32

„ Antwerpei 807 .66
» Italien 805.33
. !?•• • ' 204 .32
„ Paris 809 .
„ Schwei - 809 .25

Wien 851 .—P n 3 '
Napoleon» 16 20
LX %Dcutschc
Neichsanleihe 94.40

,3% do. 84 80
3 % Pr . Eons. 94 30
4% Ital . Rente 100 50
■4% Cft. Goldr . 99.—2% 1880 Russen 9310
'4% Serben 85 .30
4% Una.®olbt . 94. -
Sab . Bank 131.90
Tarmst . Bank 131.75
Deutsch . Bant 266 . “
Diskonto 195 .75
Dresd . Bank 165.50
Ost. Länderbk. 136 .—

!Rhein. Kr.-Bk. 137 .40
Echaaffh. Bant 144 .—
Wiener B.-B. 142 .75
Ottomanbank 140 . —
Bochum 232 .50
Laurahütte 168 . %

.Gelsen!. 209.25
Harpener 184 . %
Tendenz : behauptet.

(Schlußkurse).
4% neueBadenerlOl .W
4% ü ab . 1908 101.60
4% Bad . 1901
33,i %„a5Q. i.§!I.

dtv . u M.
3 )4 % 1802/94
3% % Bad .1900
,314 % . 1902
.314% Sab . 1904
314% Bod.1907
3% Bad . 1896
4%Bayernl907 — • —
*%2Sürttb .l907 101 -60
4% Rh. Hyp .,

Pfdb. b . <919 100.40*% . 1917 99.70
«fc % * 1914 90.50

101 .65

9430
03 .40
93 .20

92—
85.90

vom 3 . Februar.
414 % N .StaatS -

anleihe 1905 100 .25
4%do.Rentel00L 93. %
4 % Türken uni -

fiz. v. 1903 94.20
Türk . Lose 180 .80
Bad. Zucks. W. 183 —
A. Elekt.-Ges . 268 .70
El .-Ges.Schuck. 162 .50
Masch .Gritzner 256 . —Karlsr .Masch. 176 . -
H.- A . Pakets. 143 . “ ,Nordd. Lloyd 106 .50

Nachbörse .
Uhr nachm .)

Ost. Kredit -N . 213 . '/,
Deutsche B. - A. 268 .%Dist . - Comm. 195 .75
Dresd . Bank 164 50
Ost.S .-B . Kr . 157,' !,
. Südb . Lomb. 20. %
Tendenz : behauptet.

Berlin
(Anfangskurse ).

Ost.Kred.-Akt . 213 25
-erl .Handelsg . 171 .50

Kom .-Disk.-B . 117? ., .Darmst . Bant Isl ? /, '
Deutsche Bank —.—
Disk.-Komm. 196 .50
Dresd . Bank 164. %
Balt . u. Ohio —
Boch. Gußstahl 232 .50
B.Kö . - u.Laurah 167? /,
Harpener 184 .75

Tendenz : ruhig.
Berlin (Schlußkurse ).
4% Reuchscinl.

b. 1918 unk .
4% Preuß . C
3zL %Relch »anl .
3%. Rerchsanl.
3 %%Preuß . C.
3% dto.
4% Bad.

102.30
10S.60
94 .50
85 .—
94.50
84.90

10150
3 )4 % couv. —
3 -̂% Bad . ,900 -
3K % . 1904 91 .75
3 )4 % . 1907
4% % Ruff. 1905 100 .30
Ost. Kreditakt . 213 .25
Disk.-Komm. 196 .—Dresd . Bank , 64.50
Nat .-B .f.Dtschl. 134 .75
Kom .-Disk .-Bk. 11 ( .30
Kanada -Pacific 209.75
Bochum .lffußst . 232 .%
VLö .-uLaurah . 168. —^«elsenk .Bergw. 209 .—
Harpener 184 .75
Phönix 242.50
Dtmomtt Tv ' t." 186 .50

All . Elek.-G . E . 268,70
E . -G. Schucker ! 163 .—
Siem . u. Halske 242 —
Westerregeln 22110
D.Mct .-Patr .-F 366 —
M.-F . Gritzner 255 10
BraueretStnner237 20
P .-Ung.K.Pfdbr . 93 .—
Pest-Ung.K.Obl . 93.-
Ung .Schmalbahn 98 —
Privaldiskonto 3%

Berlin
(Nachbürse.)

Ost .Kred.-Akt. 213 .25
Berl .Hand .-Gej . 17, .—
Deutsche B.-A. 266,25
Disk. Komm.-A. 196 . 0,
Dresden . B .-A. 164?>0
Luib.,Oft.Südb . 20. 75
Balt . u . Ohio 109 .75
Bochum .Gußst . 231 . %
Sortm .ll .Lit.C -
Laurahütte 168 .—
Gelseukirchrn 208.0,
Harpener 184.75

Tendenz : ruhrg .
Wien ( 10 Uhr ).

Ost .Kred.-Akt. 677.70
„ Länderbank 540 .50
«Staatsb .(frz . , 751 . -
Lomb .öst.Südb 115 .20

Marknoten 117 .35
Ost -Kronenrente 92 .95
Ost .Papierrente 97 .35
Ung . Goldrente 111 .65
UngZkronenrent . 91 .95

Tendenz : seit.
Paris .

3% frz . Rente 97 .55
4 % Italiener —
4% Spanier 94.50
4%Türk .,unifiz . 93 .72
Türkische Lose —.—
Banq . Oitoman 695 . —
Rio Tinio 17.34

London .
Chartered 34% © ' .
de Beers 18 %
East Rand j %

-ioldfields 5 %
Randmines 8
Anaconda 8 %
Atchij , common 109 /,

» preferred 106 —
hicago, Milwau ke
and St . Paul 135 ' /<Deuver prefer . 32 %

LouisvilleRafyv 150 —
Union Pacific 183 '/,United Etat . Steel

Corp . commo 63%dito orererred 123 %

Dar Großseuer in Mannheim .
— Mannheim , 3 . Febr . Zu dem heute früh von uns gemeldeten

Großfeuer der Seyfriedschcn Gewürzmühle liegen jetzt noch folgende
Einzelheiten vor :

Der Brand kam in dem unteren Stock des zweistöckigen Gebäudes
zum Ausbruch, in dem sich verschiedene kleine Mühlen befinden . Der
Nachtwächter Eorth , welcher im zweiten Stock über dem Torbogen
wohnt , wurde mit seiner Familie von dem Brande derart Lberrajcht,
daß sie den Weg durch das Fenster über eine Letter auf die Straße
nehmen mußten. Bei der Intensität des Feuers lag die Gefahr nahe ,
daß auch die benachbarten Gebäude von den Flammen ergriffen wur¬
den und die Nachbarschaft räumte deshalb die Wohnungen aus . In
kurzer Zeit hatte sich das Feuer auf den ganzen Bau ausgedehnt , da
tu in den gewaltigen Mengen von Pfeffer , Nelken und Muskatnuß
willkommene Nahrung fand. Die Hitze war derart , daß die Mühl¬
steine entzwei sprangen, eine Maschine stürzte aus dem zweiten Stock
durch , in den ersten Stock .

Die Berufsfeuerwehr arbeitete angestrengt bis gegen 8 Uhr an
der Bewältigung des Brandes und es gelang ihr auch den Brand zu
lokalisieren. Was jedoch durch Feuer nicht vernichtet wurde , das wurde
durch Wasser untauglich gemacht . Im Keller lagen gewaltige Hiengenvon rohem Pfeffer in Fässern, der ebenfalls durch das Wasser ver¬
nichtet wurde . Die Niaschinen sind durch das Feuer ausgeglüht .
Der ganze Bau ist ausgebrannt . Der Schaden beläuft sich auf über
100 060 X , ist aber durch Versicherung gedeckt . — Augenzeugen be¬
richten, lt . „Mannh . Esneralanz .

"
, daß die Lage der Gordischen Fa¬

milie , die aus Mann , Frau , Sohn und Tochter besteht, sehr kritisch
war . Herr Gorth erwachte erst durch den in das Schlafzimmer drin¬
genden Rauch. Als die Familie die Treppen hinunter eilen wollte ,
fand sie den Weg abaefchnitten. Aus den Fenstern des Hochparterres
schlugen bereits die Flammen heraus . Nachbarn brachten schließlich
eine Leiter tzertz: l, aller die sich die Leute durchs Fenster ins Freieretteten . -

Der Berufsfeuerwehr gelang es auch , das Mobiliar des Haus¬
meisters bis auf das Küchengeschirr zu retten . Aber trotzdem erleidet

Herr Gorth Schaden, da das Mobiliar durch das Wasser, das in das
Brandobjekt geschleudert wurde , gelitten hat .Die Fabrikation wird zwar eingeschränkt , erleidet aber durch denBrand keine völlige Unterbrechung. Die Firma wird in der Lage sein,ihren Ließerungsverpfhichtungen nachzukommen , da sich im Hofeweitere Fabrikations - und Lagerräume befinden, die vom Feuer ver¬
schont gcbliebcn sind.

21us Sem gewerblichen Leben .— Rpftatt , 3 . Febr . Die Nachrichten aus dem Streikgebiet lauten
ruhig . Die Waggonfabrik hat für die ausgeschiedenen streikendenArbeiter Ersatz gefunden und arbeitet wieder ziemlich mit vollem Be¬triebe . In Anbetracht der ungeklärten Lage, die durch die offizielleFortdauer des Streiks heroorgerufen wird , steht ständig ein Bataillondes Infanterieregiments Nr . 111 zum Ausrücken bereit , falls Unruheneintreten sollten. Doch ist dieser Fall bei' dem ruhigen Verlauf des
Streikes , der praktisch eigentlich erledigt ist , kaum zu erwarten .

- - Billingen , 2 . Febr . Die hiesige Stadtverwaltung hatte sich
wegen der häufigen Versetzung des hier stationierten Lotomotioper -
sonals an die Eroßh . Generaldirettion der badischen Staatseifen -
bahnen gewendet, um eine Beschränkung der Versetzungen herbeizu -
führen . Auf die Vorstellung der Stadtverwaltung lief von derGeneraldirektion folgende Antwort ein : „Auf 1 . April d . Is . sind im
Dezember v. Is . zwei Lokomotivführer, zwei Lokomotivheizer und ein
Reserveheizer von Villingen nach Waldshut versetzt worden . Die
Versetzung ist erfolgt , weil dieses Personal ausschließlich den Dienstauf der Strecke Waldshut -Immendingen , sowie Verschubdienst in
Waldshut zu versehen hat und daher zweckmäßiger in Waldshutstationiert ist. Damit ergeben sich beträchtlich wirtschaftliche Vorteile ,die im allgemeinen Landesinteresse wahrgenommen werden mußten .Wir folgen mit dieser Einrichtung einem von uns auch bei anderenStrecken und auch bei anderen Eisenbahnverwaltungen viölfach geüb¬ten Verfahren . Weitere Versetzungen sind zur Zeit nicht in Aussichtgenommen, doch müssen wir aber Vorbehalten, solche anzuordnen ,wenn dringende Gründe dienstlicher und wirtschaftlicher Art sie er¬fordern .

"

Der

er ? erkauf
zu aussergewöhnlich billigen Preisen dauert bis nächsten Montag abend fort.

othschild
SpeziabWäfche - und Ausftattungs=Gefdiäft, -°°°

Kaiserstrasse 167 . Telephon 1556 .

städt. « eefifchmarkt .
, . Infolge sehe großer Zufuhr von Fische,r findet morgen vormit¬tag m der Nadt . Flschhalle hinter dem Vierordtbad von 8—11 Uhr , inder Weststadt im Hof des Eichamtes, Sofienstraffe 96/98_ijon 8%—10 ‘ /„Uhr und in der Oststadt ist der Georg-Friedrichstr .

'von 8%—10%, Uhr einRachverkanf von frischen Seefischen zu sehr herabgesetzten Pressen statt .Karlsruhe , den 3. Februar 1811 . 2026Stadt . Schlacht- und Biehhofdiuektiou .

Bis Montag den 6. ds . Mts.
ein

Gelegenheits -Posten

Herren - Hosen
in allen Grössen

per Stück 2028

und 7 .50

Ecke Kaiser - u. Herrenstrasse .

Isei
hestelieü Sie

.Schubert, taiimi, Freiborg i.i
ein Posttistchen lü -Ja *

Echtes Schwanwälder kirschwasser
(8 Flaschen Mk. 7.20 srko. Nachnahme .)s** wird nur garantiert echtes O^neuaniS verkarcht.

ÄffÄSSl « eg MaskenkostSm.Größe , sind zu verleihen, B3495 .2.2I Bulgaren , oulia zu verkaufe » .Dnrlachrr All . « na , 2. Zi . * . Zährrugerstr . rva . 2. St . r .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher'Tcilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter

Emma öchwamderger
herzlichen Dank.

Besonderen Dank Herrn Hofprediaer Fischer für dietrostreichen Worte, den Kranienichwestern für die liebevollePflege und dum Gesangverein „Concordia" für den erheben¬den TrauerMang . B3585
Karlsruhe , den 3. Februar 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

BRUSSEL #
1910 • •

• • GRAND• ä PRIX.

Wundervoll •
erfrischend . Z

Vollblumig
44 ttUITSMfMIUI«

de

\ "mämbubE

V. Fl .
— .95 .

Piano
treuzsaitig . noch neu . um die
Hälfte des Anschaffungspreises
weg . Wegzug z » verkauf . <450 M )

Gefl . Osf . unt . Nr . "83584 an
die Erped . der „Bad. Presse " erb .

MilM-TrsWel,
5 schraubig, Kupserreif , billigzu ver¬
kaufen . Zu erfrag , unt . Nr. B3576
in der Exped. der „Bad. Presse" .

Eni ' l . KelilaMnmicr ,dunkel poliert , bestehend aus 2
Bettstellen , 1 "Nachttisch mit Mar¬mor , 1 !- -piegelschrank , 2türig , 1
Waschkommode m . Marm ., 1 Spie-
gelaufs . für 200 M- zu verkaufe ».301U 5kr »ncnstr . 32, Rückgeoäude.

na fertige
| Denkmale nach Entwürfen

erster Künstler. ^ ]
| Kari -Wilkelmstr . 51

Ausk. : Rupp & Moeller
Duriacher Alle 29.

Ueill'SihttiblllMise
gebraucht , tadellos erhalten , istunter Garantie zu verkaufen .Offerten unter Ar . 1992 an die
Exved . der „Bad . Presse" erdeten .

MaskenNoftüm,
lländerin , billig zu verleihen . '
Kronenstr . 17» . pari , rechts .
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Carl Schöpf
tlarbfplatz

Weisswaren

Aussteuer :Artikel

Kleiderstoffe

Damenkonfektion

Schluss des Sonder=Verkaufs

^m/eisse
« ioche

mit hervorragend billigen Angeboten 3004
und

doppelten Rabattmarken resP 10 % Bar - Rabatt

Montag abend .

L
Sonntag den 5 . Hornung , 4 Uhr nachm»ttags :

anno dominl
— Eintansendnennhunvertundelf —

arrangiert von der bekannten

Karlsruher Art - Kapelle Nr. 50
Direktion • Otto Schotte .

« intritt - ( Abonnentencinmn . ^ Nicbtabonner

Die

. 20 Pfg
Nichtabonnenten . 60 Pfa
Soldaten und Kinder ie die Hälfte .

- Programm 10 Pfennig .
Musik-Abonnementskarten haben Gültigkeit . 2023.2 .1
Die Galerie wird nötigenfalls geöffnet

Das reichhaltige Programm übertrifft alles bisher Gebotene.
n . a . : Auftreten des kle ne« Rigo -Letio re. re. rc .

Siehe : „Aus der Residenz" und im Hauptvrogramm an der Kasse.

^NaturundKuns ?
Populäre Vorträge

zum Besten des Deutschen Frauenvereins vom Roten Kreuz
für die Kolonien (Abt eilung Karlsruhe ).

III . Sonntag den 5 . Februar 1911, nachmittags 3'/, — 5 Uhr,
im Chemischen Auditorium der Technischen Hochschule (Ein¬
gang Schul -trasse ) . Geh Hofrat Professor ' Dr von Oechet-
haeuser : „Neue Entdeckungen auf dem Gebiete der orlentalifdi .
Archäologie (Aegypten . Babylonien und Assyrien ) . 1795 .3.2

Einzelkarten zum Preise vop 2 — Mk . im Vorverkauf io
den Buchhandlungen von Bielefeld und Müller & Gräff.

VJ
Dar Vorstand der Abteilung Karlsruhe d . Deutschen
Frauenvereins vom Deren Kreuz für die Kolonien.

sreln !
Die Radfahrergesellschaft Karlsruhe veranstaltet am Samstag

den 4 . und Sonntag den 5 . Februar 1911 bei Sportskollcge Bernet
im „Waldschlöffchen ". Kriegstraße 111 hier , ein Preiskegeln , wozu
wir die Vereinsmitglieder sowie Freunde und Gönner ergebenst einladen .
B3223 .2.2 Der Borstand

Preiskegeln !
Am Samstag den 4 . und Sonntag den

5. Februar findet im „Zähringer Löwen".
Ecke Adler- n . Zubringerstraße , ein Preis¬
kegeln statt , wozu wir Kegelfreunde sreund -
lichst einladen . — Wertvolle Preise stehen zur
Verfügung . Das Komitee .

Anfang Samstag abend 7 Nhr. 2003

Es wird um genaue Bekanntgabe der jetzigen Wohnungs¬
adresse des

Aufsehers Sonrad krehbvrn
der in Karlsruhe . Werderftr . 35 . beheimatet ist und am
26 . Juli 1882 geboren wurde , gebeten , gegen Erstattung der
Auslagen bis zum Betrage von 3 . -- Mk . sub B . K . 3282 an
Rudolf Mofse . Breslau . 1023a

n
Unsere hiesige , bestens eingefübrte ,

elbständigeFiliale
beabsichtigenwir an gebildete Persönlichkeit käuflich abzutreten .Branchekenntnrffe nicht erforderlich . Reingewinn mindestens
6 000 .— Mk . Erforderlich 5 bis 8000 .— Mk . Erleichterte
Zahlungsbedingungen . Offerten unter B3582a an die Expedder „ Bad . Presse" erbeten.

Frachtbriefe werben igsch uns billig angesrrlig
m der Druckerei » er „Bad. Presst '

Badisch. Leib-
8renadier -Mein le . %)

Karlsruhe .
Unter dem Protektorat Sr . K . H .

des Großherzogs von Baden .
Morgen Samstag abend

Monats - ^erfatnmlung
im Vereinslokal

„Goldener Adler ".
Regimentskameraden stetswill -

kvmmen .
Der Borstand .

Siasheimer
is

anläßl . d . lO .VerbandsrFohlen -
marktesder unterbad . Pferde -

zuchlgeno senschaft
2. März 1911 >̂ a, °.2

210 Gewinne i . W . v . 7100 Mk .
darunter io Fohlen .

Hauptoewinne
Mk . 800 , OOO , 400 , 300

oder 80 " Io dar .
Los 1 MR ., 11L . 10 M .
durch d HauptverkaufssteU .

Gottlieb Beckersche Buch¬
druckerei Sinsheim a. E . , und
Carl GÖtZ , Lotteriebank ,

Karlsruhe .

WirtsiWs - Kttkiiiis.
Eine gutgehende Wirtschaft auf

dem Lande , in der Nähe Bruchsal,
ist krankheitshalber zu verkaufen.
Brauerei bevorzugt.

Offerten unter Nr . B3570 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

kL88vllKllllÜV
1 Deutsche Dogge 14 Monat alt ,
1 Deutsch. Boxer 10 Mt . alt , 1 Teckel
>8 Monat alt . 1 Rehpinscher 1 Jahr
alt . 2 Bulldogaen 1 und 2 Jahr alt
u sw . verkauft billig B3583

Eherle , Knielingen .

I
ffr • littS'S»Em -

sfamilienhans
» 7 Z . . Küche . Bad u . Zubeh. , !
- mit Gas - u . Wasserleituna ,
J großer Garten , ruhige Lage.
> 2 Min . von einer zukunfts -
L reichen Hauptstation Mittel -
ß badens , zu verkaufen . Billig .
^ Gelegenheitskauf . Anfragen
4 unter V . 537 an Haasenstein
3 & Vogler , A .-G., Karlsruhe .

Erstes Modewarengeschäft fe
[ der deutschen Schweiz sucht W
| per 1 . März eine tüchtige erste

^

für dieAbteilungKonfektion . -
Gute Figur unbedingt er-

^ forderlich . st
3 Offerten mit Photographie ü
3 und Gehalts - Ansprüchen *
B unter Chiffre 8 703 O an s
| Haasenstein & Vogler . I
ä Basel . _ 876a2.2 I

Stellen-Angebote.

Photograph,
der eine Nebenbeschäftigung
wünscht und in Bromsilber - und
Gaslichtpapier erfahren ist.
gesucht. _ _Offerten unter Nr . B3o81 an
die Erved . der „ Bad . Presse erb.

Tüchtige

Werkzeugmacher
werden sofort aus dauernde Be¬
schäftigung bei hohem Lohn gesucht.

Offerten unter Nr . 1043a an dre
Expedition der „Bad . Presse" erb.

Werksührer gesucht
für Möbelfabrik l . Ranges ( schöne Arbeit )/ Antritt im Laufe März .
Nur ganz ausgebildete , in der Kalkulation erfahrene Fachmänner , die
bereits in großen Geschäften mit Erfolg tätig waren , wollen sich mit
Angabe der Gehaltsansprüche . Zeugnissen und Photo anmelden unter
Chiffre A . 761 Q . bei Haasenstein & Vojjler , Basel . "V

C3tiro-Gehilfe .=
Hiesiges Baugeschiist sucht zum sofortigen Eintritt oder später

einen tüchtige» Büro -Gehilfen . Maschinenschreiben und gewandtes
Rechnen Haupterfordernrs . Selbstgeschriebene Offerten mit Gehalts -
ansprüchen unter Nr . 1762 an die Erved der „Bad . Presse" erb . 3 .3

Tüchtige Vertreter
für reellen , vornehmen , gef . gesch . Massenartikel von verblüffender
Wirkung für

Baden
gesucht . Sicherer und großer Erfolg bei gutem und dauerndem Ver¬
dienst. bedeutende Reklameunterstützung . Herren mit guten Bezieh¬
ungen zu Drogen - , Färb - u . Kolonialwarengeschäften . Hotels , Restau¬
rants und Sanatoriums wollen sich unter 8 . D . 0005 an Rudolf
Rosse , Stuttgart wenden ._ _ 547a.2.2

Wir suchen für unsere
Putzabteilung

noch eine

tüchtige Verkäuferin
für mittleren und besseren Genre . Damen , die mit Erfolg
ähnliche Stellung bekleidet haben , werden um Offerte mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen gebeten. 1031a

Soherr , Mainz.Lotz

Installateure,
tüchtige, durchaus selb¬
ständige Arbeiter , ver sofort
gesucht . 1986

konrad Schwarz.
Wald »raste 50 .

Wir suchen einige tüchtige,
erfahrene

Rohrleger
für Kanalisatious - und Wass'er -
leitungsbau bei gutem Lohn.

Angebote mit Zeugnissen an
J , Grosseifinger & Oie .

G m . b . H . 1028a2. 1
Tiefbauunterneb 'uung , Osfenbnrg .

Auf dem kaufmänn . Büro enicr
größeren hiesigen Fabrik ist aur
Ostern eine

Lehrstelle
zu besetzen . Bewerber wollen selbst¬
geschriebene Offerten unter Nr .
1981 an die Expedition der „Bad .
Presse" einreichen ._

Kochlehrliog.
Ein ordentlicher Junge aus guter

Familie , welcher Lust bat , das
\ ochen zu erlerne » , kann unter
günstigen Bedingungen aus Ostern
in die Lehre treten . B3558

Jakob Ziegler . Bahnhofstr . 18 .
Für das Comptoir eines hiesigen

Fadrikgeschäftes wird eine

Kontoristin
mit guter Schul - und prakt . Aus¬
bildung gesucht , die bereits einige
Jahre tu kaufm. Stellung war .
Bedingung : Maschinenschreiben,
Stenographie und Buchhaltung .
Fräulein aus guter Familie bevor¬
zugt . Eintritt per I . März oder
April . Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen. Zeugnisabschriften und
Angaben über bisherige Tätigkeit
unter Nr . B3561 an die Exped .
der „Bad . Presse" erbeten ._ 2.1

Köchin ,
perfekte, zur einmaligen Aushilfe
am Kommuniontag am 19. März
gesucht . , m 2025

LammstratzeNr . 5.

Tüchtige

Köchin
auf 1 . März 1911 gesucht . 2019.3 .1

Städt Krankenhaus.
Gesucht nach Bade» - Baden für

Küche und Hausarbeit gesetztes ,braves , fleißiges
Mädchen

welches kochen kann bei guter Be¬
handlung u . hohem Lohn. Zeugn.
od pers Vorstellung . B .-Baden .
Jagdhausstratze 18._ 1030a .3.1

Wegen Erkrankung sofort zur
Aushilfe evtl, für dauernd B3548

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Frau Dr . Friedmarn , Wendstr . 7, in .

JüngeresMädchen UlS
beim gesucht. Zu erfragen B3557

Zähringersträhe 11 . Laden .
Wegen Erkrankung des Dienst¬

mädchens wird ein
jüngeres Mädchen

für sofort gesucht . B3563.2 .1
Boeckbstraste 30 . 3 . Stock.

Per bald od . 15 Februar wird
ein tüchtiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit gegen hoben Lohn
gesucht . B3573

Dnrlacher -Allee 14 , 1 . Stock.

Tüchtiges Mädchen .
das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt , für kleinen Haushalt
gesucht . Näheres 2014 .2 . 1
_ Vorholzstr . 30 , parterre.
G acneht auf sofort ein

6 S II C III bescheidenes ,
fleißiges Mädchen . 2)3599
2 . 1 Kaiser - Allee 4, 3 . Stock .

Mädchen . S ffiÄ gäs
liebe Arbeit sofort gesucht . B3696

Lenzstraste 2 , 2. Stock, links.
Per 15. Februar wird ein

Mädchen gesucht. welches gut
bürgerlich kochen kann und ein
Teil Hausarbeit verrichtet. Höher
Lohn. Rittrrstr . 5, 2 Tr . B3589

Wegen Erkrankung des Mäd¬
chens wird per sofort zu 2 Per¬
sonen ein solides

3R - Mädchen gesucht.
das bürgerlich körnen und nähen
kann . Kronenstr . 15, Part . B3580

Ein ordentl . , pünktl . Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , für den
Haushalt tagsüber gesucht . B3579

Sophienstraße 112. 2. Stock.

Mädchen
für mehrere Stundcu täglich in
Haushalt gesucht . B3587

Friedenstroße 12, lV .

3ungcr »lann, ' ;’,
” u

,
" "',S;

gute Zeugnisse, sucht sof . Stellung
als Herrschafts - , evtl . Geschäfiskut-
fcher. Osterten unt . Nr B N565 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

üuGhhaltßi in
mit flotter Handschrift , im Reiche
guter Zeugnisse, in sämtlichen Bu¬
reauarbeiten , sowie Schreibmaschine
bewandert , seit 5 Jahren in entern
Detail - u . Engros - Geschäfte tätig ,
sucht fiih zu verändern . Offerten
unter Nr . B3550 an die Expedition
der „Bad . Presse" erbeten . 2 . 1

Tüchtiges
Buffetfräulein

sucht für 1 . Februar Stellung , am
liebsten nach auswärts Gute Zeug¬
nisse stehen zu Diensten . Offerten
unter Nr . B3595 an die Expedition
der „ Bad Presse" erbeten ._ 2J

Mr jiinB » di n
welches das Kochen erlernen will,
wird in einem großen Hotel od . auch
besserem Privatbaushalt , wo es sich
auch in ihrer freien Zeit im Haus¬
halt nützlich mackien kann , vaffende
Stellung gesucht.

Gefl . Offerten befördert unter
Nr . 10 >7a die Expedit , der „ Bad.
Presse"

._ £ 2
TDährfton das kochen kann.
MüvlyeN , sucht auf einige
Monate Aushilfsstelle , am liebsten
als Alleinmädchen, auf 15 Febr .

Offerten unter Nr . B3564 an die
Expedition der „ Bad . Presse" .
Ordentl . Fron HJ.

*gäs
Waldhornstr . 49 , 3 . St . lks ., Vdhs.

Vermietungen .
Schtibenstroße 61 ist ein großer
Laden mit oder olmeWohnung
von 3 Zimmern mit Küche auf
1 . April zu vermieten . Als
Büro oder Filiale sehr geeignet.
Ebendaselbst sind 1 oder 2 kl .
Werkstätten zu vermieten .
B3062 Näheres 1 . Stock . Vdhs .

Kaiserstraße 29 ist kleine Wohn¬
ung , 1 Zimmer und Küche im
Seitenbau zu vermieten . B3599

Karlstrnße 33, Hinterhaus , pari .,
ist eine kleine 2 Zimmerwohnung
mit Küche , Keller und Mansarde
an ruhige Leute aus 1 . März zu
vermieten . Näheres im Laden
daselbst. <83554.2,1

Nlilandftraße 6 ist eine schöne Zwe »
zimmer -Wohnung auf 1 . April zu
vermieten . Näh . im 2 . St . B3563

Uhland straffe 15 . 4 . Stock. Vdhs..
2 oder 3 Zimmerwohnung mit
Küche und Zubehör , beziehbar
l . April , zu vermieten . Näheres
3. Stock . _ <83337,2 .2

Wilhelmftr . 6 , 3. St . , Mausarden -
wobnung von 3—4 Z ., K . , K . und
Gartenanteil in ruhig . Hause zu
vermieten . Näh . 2 . St . B3555.5 .1
Einfach möbliertes Zimmer , sev.

Eingang , 1 Treppe boch , im Vorder¬
haus , ver sofort oder später zu ver-
mieten . Näb. Zirkel 15, im Laden .

Kl . möbliert . Zimmer mit guter
Pension zu vermieten . B3078.5.4
_ Waldhornstr . 8 . 3. Stock.

Gut möbliertes Zimmer mit
Schreibtisch auf 15. Febr . zu ver¬
mieten . B3556.3.1

Akademiestraße 24, 3. Stock . _
Klauprechtstraße 18, 2 . <Bt , links,
ist ein freundlich möbl. Zimmersofort oder 15 . Februar billig zu
vermieten . B3600

Lachnerstraße 6. lH Ist schö«
möbl. Zimmer , mit Schreibtisch
versehen, sofort oder später bilb

j >u vermieten ._ 933588

Miei - Gesuche.
2—3 Zimmer -Wohnunq zum

r . März oder früher gesucht .
Deiitelstadt . Preisangebote untet

bauvtvostlaaernd. RZ560
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